Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


2 71. ’ Donnerſtag den 21 März. 1836. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeit ung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer 
derſelben, fo wie die der Schleſiſchen Chronik, werden hoͤflichſt erſucht, die Pränumeration für das naͤchſte Vier⸗ 
telſahr, oder für die Monate April, Mai und Juni moͤglichſt zeitig zu veranlaſſen. Der vierteljährige Pränu- 
merationspreis einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, betraͤgt für beide Blätter, Einen Thaler und 
Imanzig Silbergroſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche etwa die Breslauer Zeitung 
ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wuͤnſchen, beträgt derſelbe indeß nach wie vor Einen Thaler und ſie⸗ 
den und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es 
iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den fpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtaͤndig nach⸗ 
geliefert werden Können, wie es auch in dieſem Vierteljahre (beſonders mit der Chronik) haufig der Fall geweſen iſt. 
Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 

der Expedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. 1 
— Buchhandlung der Herren Jo ſef Max und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 

— — des Herrn Julius Hebenſtreit (Ohlauer⸗Straße Nro. 84.) 
Handlung des Herrn Carl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 

A. M. Hoppe (Sand⸗Straße im Fellerſchen Haufe Nro. 12.) 

C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 

Guſtav Krug (Schmiedebruͤcke Nro. 59). 

F. A. Hertel (in den drei Kraͤnzen, dem Theater gegenüber). 

Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 

F. A. Gramſch (Reuſche⸗ Straße Nro. 34) 

Adolph Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Gu ſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 
i — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 
Im Anfrage: und Adref» Büreaw (Ring, altes Rathhaus). 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunaͤchſt gelegene Koͤnigl. Poſt⸗Anſtatt zu wenden. 
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Da wir die Schleſiſche Chronik zunaͤchſt im Intereſſe unſerer geehrten Zeitungsleſer gegründet 

haben, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht ſtattſinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung 

mit der Zeitung zu abonniren wuͤnſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupterpediton Albrechtsſtraße No. 5 und 

Auswärts an die wohlloͤblichen Poſtaͤmter zu wenden. Der vierteljaͤhrige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silber 

groſchen. Die Redaction der Breslauer Zeitung. 
Eugen v. Vaerſt. 


f N . 
. — 09, le Hy 
Zeitungs» Expedition in der Albrechts Straße Nr. B. 
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In lan d. icte zwiſchen — 15° und + 8 R. Auf die menſchliche Ger 

Pofen, 21. Maͤrz. Den uns zug gangenen Nachtich⸗ fundheit hat dagegen der häufige Wittetungs wechſel einen hoͤchſt 

ten aus der Provinz zufolge, hat die Witterung in der juͤngſt⸗ Wverderblichen Einfluß geübt, indem eine Maſſe gaſtriſch nervö⸗ 
derfloſſenen Zeit auf die Winterſauten äußerſt vortheilhaft ein» ſer und katarrhaliſcher Krankheiten zum Votſchein kamen, die 
gewirkt, und ber Landmann hotte begründete Hoffnung auf nicht ſelten einen toͤdtlichen Ausgang nahmen; insbrfondare 
"ine geſegnete Erndte. Der Stand des Thermometers vari- hat der Abdominal⸗Typhus in der Stadt Pofen viele — mei+ 
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ſtens junge — Perſonen hingerafft. Die Pocken dagegen 
ſcheinen im diesſeitigen Reg.⸗Bezirk ganz unterdrückt zu ſein. 
In Kaliſch ſo ein ſehr bösartiges Nesbeufteder graſſren.— 
In den kleinern Staͤdten des Reg.⸗Bezirks ſteht die Gewerbes 
thaͤtigkeit noch auf einer ſehr niedrigen Stufe, woran theils 
Mangel an Kenntniß und Betriebſamkeit, theils Hang zu: 
Voͤllerei Schuld ſein mag; 
in der Entwickelung feines Gewerbfleißes, ſeit der Abloͤſung, 
raſch vorwärts. Ueberbaupt liefern die landwirthſchaftlichen 


Verhaͤltniſſe erfreuliche Beweiſe von den bedeutenden Fortſchrit⸗ 


ten in der Benutzung der verſchiedenen Zweige der Landwirth⸗ 


ſchaft. Vyrzugsweiſe gilt dies von der Veredlung der Schaaf⸗ 
und Pferdezucht, welche letztere eine Vermehrung von Beſchaͤl⸗ 


ſtationen nothwendig macht. Am lebendigſten iſt der Verkehr 


mit Wolle; naͤchſtdem wird viel Getreide nach Schleſien und 
die 
Warthe hinab, ia Menge verſchifft, und der Schwarzvieh⸗ 
handel iſt ziemlich blübend. — An der Schleſiſchen Chauſſee 


Brennholz nach Kaliſch abgeſezt. Auch Bauholz wied, 


wied ſchon wieder fleißig gearbeitet. — Der wohlthaͤtige Ein⸗ 


fluß des Wopt⸗Inſtituts tritt immer deutlicher hervor, indem 


ſich der Landmann Überall mit Vertrauen dieſen Beamten ans 
ſchließt, die den jetzt eingeführten zweckmaͤßigeren Beſchaͤftsgang 
foͤrdern, polizeiliche, Sicherheit gemähren, und fur Schulbau⸗ 
ten, Schulbeſuch und gute Wege unermüdlich forgen. — In 


den Graͤnzkreiſen, befonders im Schildberger, cickulirt der⸗ 


malen ſo viel Polniſches Silber⸗ und Papiergeld, daß es den 
Einſaſſen ſchwer wied, 
zu leiſten. (Poſen. 3.) 


d. macht die Königl. Regierung I. bekannt, daß zum Ankauf 


von Remonten nachſtehende, des Morgens deginnende, 
Maͤrkte anberaumt worden ſind: den 21. Sept. in Bromberg, 
den 22. Sept. in Schub in, den 24. Sept in Wirſitz den 28. 
Sept. in Chodzieſen, den 27. Sept. in Czarnikau, den 28. 


Sept. in Filehne, den 29. Sept in Drieſen, den 30. Sept. 
in Friedeberg, den 1; Okt. in Landsberg a / W. 


Nach dem kürzlich erſchienenen Bericht über die ſiebenzehnte 
Jahres⸗ Verwaltung der Graf Bülow von Dennewitzſchen 
Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt zu Königsberg. in 


Pr. während des Jahres 1835, find ſeit Eroͤffnu⸗cg der Anſtalt 


bis zum Schluſſe des verfloſſenen Jahres 195 ganz Erblindete, 


235 halb Erblindete, überhaupt 430 erblindete Krieger aufs 
genommen worden, unter welchen ſich 5 ganz erblin dete Krie⸗ 
ger befinden, die an dem Genuſſe der von des Könige Maje⸗ 
ſtaͤt Allerhuldreichſt geſtiſteten 4 Freiſtellga Theil genommen ha⸗ 
den. Ferner find bis jetzt 19 ganz Erblindete aus dem Cioil⸗ 
ſtande zur Aufnahme gelangt, wovon 11 zur Theinnahme an 
der Wohlthat der erwähnten Königl. Freiſtelen zugelaſſen wur⸗ 
den, für 8 aber die etatsmaͤßi len Unterhaltungskoſten bezablt 
werden mußten. Von den erblindeten Kriegern, welche ſchon 
früher in der Anſtalt geweſen, wurden auf ihren Antrag, we⸗ 
gen Mangels eines anderweitigen Unterkommens und zu meh⸗ 


rer Vervollkommnung in ihren Arbriten, 53 zu wiederholten 
Im Laufe des Jahres 1835 haben 7 
ganz ertlindete Krieger aus den Feldzuͤgen 1813 bis 1815 in 


Malen aufgenommen. 


der Anſtalt Aufnahme gefunden, und zwar davon 4 zum zwei⸗ 
ten Male und 3 zum dritten Male. Gegenwaͤrtig find 9 Ganz⸗ 
blinde und 4 Haldblinde, überhaupt alſo 13 erblindete Krie⸗ 
ger in der Auſtalt. T ieſe etats maͤßige Anzahl bleibt ſtets unver⸗ 
ändert, indem an die Stelle der Abgehenden gleich wieder An: 


der Bauerſtand dagegen ſchreitet 


ihre Abgaben im Preußiſchen Gelde.. 


In der letzten Nummer des Poſener Amtsblattes vom 15. 
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dere angenommen werden. Außer dieſen 13 erblindeten Krit ⸗ 
gern befinden ſich noch in der Anſtalt. und zwgr im Genuſſe 
der von des Königs Maieftät Allerg aͤtigſt geſtifteten 4 Freiſtel 
len, 4. ganz Erblindete aus dem Cirilſtande, von denen? a 
dem Koͤnigsbergiſchen und 2 aus dem Gumdinniſchen Regie’ 
rungs⸗Bezirk find, und ein ganz Erblindeter des Cidilſtandes, 
für welchen die etatsmaͤßigen Unterhaltungs- Koſten bezablt 
werden. Die. Einnahme hat im vorigen Jahre 2872 
Thlr., die Ausgabe aber 2063 Thlr. betragen, und iſt daher 
ein baarer Beſtand von 809 Thlrn. verblieben. Die Anſtalt 
beſitzt ein Vermögen von 24,500 Thlr. in Dokumenten. 
Seit einer Woche ſind in Danzig mehre Partien Wei 
zen vom Speicher zur Verladung gekauft, und die Preiſe an 
15 Thlr. für die Laft Höher. gegangen. Auch in Elbing 
find durch ein Danziger Handels haus an 200 Laſt Weizen, ſo 
wie von einem andern Hauſe in Danzig 400 Laſt in Königs“ 
berg (2) angekauft. Die Verladung von Mehl nach England, 
für die amerik. Staaten beſtimmt, dauert in Danzig fort; 
auch foll itzt daſelbſt eine nach amerik. Art eingerichtete Wei⸗ 
zenmuͤhle erbaut werden. 5 
In der Allg. 3. lieſt man: „In der Megel pflegen bie 
Städte ſich zu freuen, wenn irgend eine Behörde von Bedeu‘ 
tung in ihre Mitte verlegt wird. Die Stadt Stralſund 
ſcheint nicht dieſe Anſicht zu theilen. Aufgefordert einen Pat l 
zum Bau eines großen Grbäudes für ein Oberlandesgericht au 
zuweiſen, hat fie ablehnend geantwortet. Die Stadt Greif“ 
walde dagegen hat ſich nicht nur zur Hergabt des Platzes 
ſondern auch zum unentgeltlichen Bau des Gebäudes erboten. 
Mit dem nächlten Jahre wird in Schwediſch » Pommern das 
allgemeine Eandrecht eingeführt und das Odethofgericht in 
ein Oberlandesgericht verwandelt werden.“ A 
Am {4tem v. M. fand zu Ortrand t (Regierungsbaist 
Merſeburg) die feierliche Einweihung der, der daſigen 
Schuͤtzen⸗Geſellſchaft von des Königs Majeſtät 
Allergnädigſt geſchenkten neuen Fab ne ſtatt. DE 
Schuͤtzen⸗Geſellſchaft ſtellte fi) zu dem Ende vor dem Früh“ 
Gottesdienſte auf dem Markiplage in Parade auf, die Fahne 
wurde alsdann von drei Offizieren aus dem Poſthauſe geholt 
uad in der Kirche vor dem Altare aufgeſtellt. Nach beendigttr 
Predigt ſprach der Orts Pfarrer vor dem Altare einige auf den 
Gegenſtand der Feſtlichkeit bezügliche Worte; die Schützen 
Geſellſchaft marſchirte darauf in Begleitung des Magiſteal 
und der Ehren Mitglieder auf den Markt, wo ein Kreis um dir 
Fahne gebildet und zuerſt Er. Majeflät dem Könige und ba i 
dem Allethoͤchſten Koͤnizlichen Haufe ein Lebehoch gebracht 
wurde, in welches die zahlreich verſammelte Menze freu? 
einſtimmte. Die Feſtlichktit wurde Abends mit einem Ba 
beſchloſſen. N 4 
Die gegenwärtig zu Burg gangbaren 70 Tuch⸗Fabrilen 
beſchaͤftigen 1728 Arbeiter. Für die Kor igliche Armee 5 
während des verfloſſenen Jahres 6550 Stud Tuch à 30 fi 
32 Ellen, iheils grau-, theils blaufarbig., verfertigt und ge 
liefert worden. Im Laufe des verfloſſenen Monats find zu 
Burg 2610 Stück Tuch fabtizirt und 500 Gentner 55 Pfund 
rohe, Wolle find zur Stadt gebracht worden. Die Preiſe ver 
Wolle find fortwährend im Steigen. ; 
Cobtenz, 9, Mätz. Die Gründung einer Provin“ 
zial⸗ Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft bat den 
ungetheilteſten Beifall erhalten. ß die auf einer ſchwanken⸗ 
den Baſis beruhenden, auf Gegenſeitigteit gegründeten Geſell⸗ 


we | 


— 


ſchaften aufhören, und nur ſolche noch in der Provinz beſtehen 
dürfen, die nach feſten ‚bewährten Marimen und beſtimmten 
raͤmien arbeiten, wie zum Bei piel die Aachener, Münchener 
und die Elberfelder Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, iſt eine 
Wire, zeitgemäße Verordnung, und beweiſet, daß es die Ab⸗ 
ſicht vicht ic, durch die neue Provinzialanſtalt eine ſolide Con» 
turtenz zu verdrängen, ſondern dem Verſicherer die freie Wahl 
zwiſchen der neuen Anſtalt und den beſtehen bleidenden Privat · 
gbeſellſchaften zu laſſm, die glich ihr beruhigende Sicherheit 
dewaͤhten. 
1 
Deut ſech land. 

Stuttgart, 15. März. Die Abgeordneten⸗ 
Kam mer beſchaͤftigt ſich noch immer mit dem Geſetz Entwurfe 
Über die Volks ſchulen. In der Sitzung am 11. März 
ſprach man über Schulſtrafen. Der Abg. Pflanz meinte, man 
mochte vor Allem ſolche Strafen einführen, welche den Kin⸗ 
dern nicht die Schule verleideten. Er ſchlug namentlich vor, 
daß den Kindern die leichtſionig verſaͤumte Zeit angerechnet und 
dieſe vor dem Uebergang in eine andere Klaſſe oder dem Aus: 
tritt aus der Schule nachgeholt werden ſole. Dagen wurde 
aber von dem Geh. Rath v. Schlayer bemerkt, daß man da» 
durch eine Unordnung in der Zuſammenſetzung der Klaſſen er⸗ 
halten würde: auch habe 4s feine Schwierigkeiten, ein Kind, 
namentlich ein Mädchen, nach vollendeter Schulzeit, alſo 
dach der Einſegnung, noch zur Schule behalten zu wollen. 
Kurz darauf wurde ein Artikel, welcher beſtimmt, daß die Po⸗ 
Üei bei dem Ungehorſam gegen den Schulbeſuch einſchreiten 

olle, angenommen und die Sitzung aufgehoben. Am folgen⸗ 
ben Tage wucde die Verhandlung fortgefetzt. 


Zweibrücken, 9. März. (Frankf. Journ.) Die 
Freilaſſung des Herrn Dr. Schulz von hier aus der Frohnfeſte 
iu München hat ſich vollkommen beſtaͤrigt, denn er kam geſt rn 
Abend hier an, jedoch in einem leidenden Zuſtande, der ſich 
dus feiner langwierigen Gefangenſchaft leicht erklären laßt. Er 
von der Inſtanz adſolvirt, wurde aber nur gegen eine Kau⸗ 
don von 5000 Fl. in Freiheit gefegt, damit, falls ſich in Zu · 
kunft weitere Indizien gegen ihn ergeben ſouten, man feiner um 
d mehr vergewiſſert wäre. 


Vom Rhein, 10. Marz. In einigen Tagen wird vor 
dem Tribunal zu Zweibrücken eine merkwürdige Verhandlung 
katthaber. Das Verbrechen war vor 9 Jahren begangen wor 
dan, aber die Aufdeckung iſt erſt 7 Monate alt. Die Geſchicht⸗ 

iſt natur verletzend, herzempoͤrend im hoͤchſten Grade. Ein 
junger wohlerzogener Bauernburſche, Anecht bei Adam Ket⸗ 

unring in Hermers berg, verliebte ſich in die Tochter deſſelben, 
und fand get Lieſen warme Gegenliebe, aber bei ben. Eltern 

Schimpf⸗ und Drohwerte, und eine ſtürmiſche Aus weiſung 

aus dem Dienſte. Plötzlich erſcholl im Dorfe die Nachricht, 

Hanns und Lieſe feien verſchwunden, und Kettenring wollte es 

gemerkt haben, daß beide miteinander fort ſeien; ſpaͤter wollte 

u gewiß fein, daß beide miteinander nach Amerika ausgewan⸗ 

waͤren. Jedermann glaubte das, denn zu Mißtrauen lag 
keine Urſache vor, das junge Paar war ja fort. So waren 
Jahre verfloſſen und der Vorfall vergeſſen. Vor etwa 7 
Monaten zeigte der Machtwächter des Dorfes dem Buͤrger⸗ 
Deiſter an, daß er in dieſer Nacht wegen ſtarken Arbeitens am 
e ganz beſonders müde geweſen fei, und um auszuruhen, 

lich an Kettenrings Haus nitdergeſetzt habe. Als er in der 


ſich ergriffen und in ſichere Haft gebracht. 


Kaſten hoͤrbar wurde. 
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stillen Nacht ſo da geſeſſen, habe er aus dem Kellerloche hervor 


ein ſchwaches, geſpenſtiges Winſeln und Stöhnen vernommen, 


das ihn ſehr erſchreckt von der unheimlichen Stelle weggetrie⸗ 
den habe, und was er nun pflichtgemaͤß anzeigen wolle. Der 
Bürgermeifter- hörte dieſen Bericht aufmerkfam an, der pot 
lich einen Argwohn in ihm aufftiſcht, mit dem er einen jahre 
langen Kampf beſtanden hatte. Er gebot dem Nachtwächter 
das ſtrengſte Schweigen, und machte eilig der Staatsbehoͤrde 
Anzeige von dem Vorfalle, den er mit den Motiven ſeines Ver⸗ 


dachtes begleitete. Augenblicklich wurden Maßregeln ergriffen: 


Kettenring ſah plöglich fein Haus von Gendarmen umringt und 
Nun eilten der 
Bürgermeilter, der Nachtwaͤchter, einige Gendarmen in den 
Keller, auch folgten ihnen eini;e Glieder der Gerichtsverwal⸗ 


tung. Aller bemaͤch igte ſich ein Grauſen, als fie nun wirk⸗ 


lich das matte Aechzen einer gebrochenen Stimme vernahmen, 
welche aus einem von ſtarken Bohlen zuſammengeſchlagenen 
Der Kaſten wird geöffnet, ein peſthaf⸗ 
ter Dunſt qualmt heraus und nun erblickt man eine grauſen⸗ 


hafte Geſtalt: einen von Unrath bedeckten nackten Menſchen, 


zuſammengekauert, aber doch noch lebend. Es iſt Liſette, 
Kettenrings Tochter, vor 9 Jahren die unglückliche Braut des 
ſchoͤnen flinken Johannes, des plotzlich Verſchwundenen, es 
iſt die von den darbariſchen Herzen und Händen der entmenſch⸗ 
ten Eltern lebend ins Grab geſtoßene Tochter. In dieſem 
Grabe, aus dem kein Ruf um Huͤlfe an menſchliche Ohren 
drang, wurde ſie wie ein Vieh, das nicht ganz verhungern 
ſoll, nothdürftig mit der groͤbſten Nahrung unterhalten; die 


Ungeheuer, zu feig, um geradezu Kindesmoͤrder zu werden, 


wollten dem Tode eine Pforte offen laſſen, ader eine feſte Na⸗ 
tur bielt ihn ferne, bis Nemeſis als Befreierin auf dieſer 
Bühne des Schauders und des Jammers auftrat. Das ver⸗ 
dumpfte, halb verthierte Weſen, das nun zum Votſchein kam, 
hatte von allen Bekleidungsſtücken, die ſie bel dieſer Einſper⸗ 


rung bedeckt haben mögen, nichts mehr, als den vermüͤrbten 


Fetzen ihres ehemaligen Hemdes um den Hals gewunden, eine 
fürchterliche, ganz verzehrte Jammergeſtalt, wie keine Feder 
fie deſchreiden vermag. Der Sprache war ſie nicht faͤbig, und 
einzelne Worte erſtarben auf ihrem Munde. Man fäumte 


nicht, die Bejammernswerthe ſogleich in Hege und Pflege zu 


thun, ihren Geiſt und Körper zu heilen, und ihr Gedaͤchtniß 


nach und nach aufzuwecken, was denn auch ſo gelungen iſt, 
daß ſie ſich erinnert, denkt, zuſammenhaͤngend ſpricht und als 


völlig geheilt betrachtet werden muß. Das Mädchen iſt da — 
aber wo iſt der Burſche? — Man fleht ſehr traurigen Aus ⸗ 


einanderſetzungen entgegen, welche ſich auf den ſchon eröffneten 


Aſſiſen in Zweibrücken geſtalten weiden. Man hat das Grab 
der Tochter gefunden, wo wird die Wohnung des Bräutigams 


fein? — Von ſolchen Eltern darf auch das Aergſte nicht ber 


fremden, und die Muthmaßung iſt allgemein, daß der Braͤu⸗ 
tigam vor Eliſens Augen ermordet und ſie dann, die Zeugin 
dieſer That, lebendig begraben worden ſei. — Dieſe entſez 
liche Geſchichte wird nun bald klar ans Licht treten. 
(Baier. Bl.) 
Frankfurt, 14. März. Heute iſt Nachſtehendes pu⸗ 


blizitt worden: „In Auftrag Hohen Senats wird andurch 


dekannt gemacht: 1) Diejenigen Beſlimmungen, welche dahier 
in Beziehung auf die Verſendung kontrolpflichtiger Waaren in 
die Vereinsſtaaten gerroffen worden find, treten vom heutigen 
Tage an außer Kraft, und as finden dagegen die in der Zollord 
.» 
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nung 8 88. bis 94 enthaltenen Vorſchriften wegen der Waaren⸗ 


kontrolle im Binnenlande, Anwendung. 2) Die wegen der 
Verſendung ſolcher Waaren mit den Poſten getroffenen Anord⸗ 
nungen bleiben wegen der Unmoͤglichkeit, die entfernteren Aem⸗ 
ter in der Kuͤrze mit Anweiſung zu verſehen, einſtweilen in 
Wirkſamkeit. Ueber den Zeitpunkt, von welchem an auch die⸗ 
ſerhalb die Beſtimmungen der Zollordnung eintreten, wird das 
Nähere demnaͤchſt ebenfalls zur offentlichen Kenntniß gebracht 
werben. 3) Wegen der Ausgleichungsadgaben und der im 
Großherzogthum Heſſen beſtehenden Trankſteuer, bleiben die in 
der Verordunng vom 20. Februar I. J. anb d und e enthal⸗ 


tenen Beſtimmungen bis zu demnaͤchſtiger weiterer Verfuͤgung 


annoch beibehalten. Frankfurt, din 14ten März 1836. 


Stadtkanzlei.“ 


Oe ſteitere i ch. 

Wien, 19. März. (Privatmittheilung.) Von Sei⸗ 
ten der ungariſchen Hofkammer hat der berühmte Bankier 
Sina nun ebenfalls die Bewilligung und das Privilegium zur 
Errichtung einer Eiſenbahn nach Goͤnpoͤ mit Seitenbahnen 
nach Oedenburg erhalten. Mit dieſer Bahn wird eine 
Seitenbahn über Wiener Neuſtadt nach Baden ertichtet 
werden. — Das beabſichtigte Corouſſel in nun definitiv auf⸗ 
gehoben. Der erlittene Unfall des Fuͤrſten Traut manns⸗ 
dorf ſcheint die Hauptveranlaſſung dazu geweſen zu ſein. Die 
Chevaliers beabſichtigten dieſes Feſt nach der Rückkehr des Ho: 
fes von Prag zu veranſtalten. — Geſtern Abend ſtarb all hier 
der ehemalige Vice⸗Gouverneur von Mainz, Feldzeugmeiſter 
und Regimente⸗Inhaber Baron Strauch in lhohem Alter. 


London, 15. Marz. Neulich fand eine zahlreiche Vers 
ſammlung der Wähler des Herrn Buckingham wegen der 
im Parlament beantragten und verworfenen Entſchaͤdigung für 
denſelben ſtatt. Es wurde ein Schreiben deſſelben verleſen 
und die Eröffnung von Subſeriptionen für ihn im ganzen Lande 
beſchloſſen. — Die Lords der Admiralitaͤt haben in den letzten 
Tagen, in Folge der ven dem Parlamente bewilligten Sum⸗ 
men zur Vermehrung der Marine, den Befehl ertheilt, in Li⸗ 
verpool, Portsmouth u. ſ. w. ſo viele Seeleute 
anzuwerben, als für 15 Schiffe hinreichend 
find. Die Ausrüſtung dieſer Schiffe, die wahrſcheinlich nach 
dem Mittel laͤndiſchen Meere beſtimmt find, ſoll unver 
zuͤglich beginnen. — Der Geſandte des Könige von Audih 
iſt zum Ehren⸗Mitgliede des Athenaums und des Travellers⸗ 
Klubs ernannt worden. i 


Die 73 aus Spanien hier angekommenen Invaliden von 
der Btitiſchen Hülfs- Legion haben von den Agenten der Spa⸗ 
niſchen Exprdition, außer den Mitteln zur Rückkehr in ihre Hei⸗ 

math, noch ein Geſchenk an Belde erhalten, das bei einigen 10 
Pfd. betrug. Alle künftighin aus Spanien ankommende In⸗ 
validen ſollen nach Portsmouth an Bord des „Swifture“ ge: 
ſandt werden, wo fie den nöthigen ärztlichen Beiſtand erhal⸗ 
ten, bis fie im Stande find, ſich in ihte Heimath zu begeben; 
52 Mann, die zu dem Regimente des Oderſten Dodgins in 
Portugal gehoͤrten und ſich weigerten, unter dieſem Offizier in 
Spanien zu dienen, find am Montag in Plymouth angekom⸗ 
men. Die meiſten haben in der Biitiſchen Huͤlfs⸗ Legion Dien · 
ſte genommen. 


; Frankreich. . 
Paris, 12. Maͤrz. Die Beſetzung Krakau's wird von 
Seite des hieſigen Cabinets keinen fo ernſtlichen Wider 
ſpruch, wie von England, zu beſorgen haben. Bei dem 
Streben deſſelben, ſich dem Wiener Hofe zu naͤhern, waͤte 
ein ſolcher Schritt hoͤchſt uͤbereilt. Uebrigens wuͤrde au 
Talleyrand — noch immer das Orakel des Königs in Br 
treff der aus waͤrtigen Angelegenheiten — bei ſeiner ſicht⸗ 


lichen Hinneigung zur oͤſterreichiſchen Politik ſich allen der? 


gleichen Proteſtationen aufs ernſtlichſte widerſetzen. Ueber⸗ 
haupt iſt das Buͤndniß mit England wieder ſehr locker ge 
worden, theils durch die weſentliche Verſchiedenheit det 
eigentlichen Intereſſen der beiden Länder, theils durch mehre 
zufällige Umſtaͤnde. Zu dieſen gehoͤrt u. a. die Perſoͤnlich⸗ 
keit des Lord Palmerſton, der Talleyrand ſowohl wie den 
uͤbrigen Diplomaten ſeiner Schroffheit wegen hoͤchſt unan⸗ 
genehm iſt. Darum will Talleyrand auch nicht wieder nach 
London als Geſandter gehen, er iſt in lebhaftem Brief. 
wechſel mit Pozo di Borgo, der „ſeiner Geſundheit wegen“ 
nach Italien reiſt. Die Briefe des Letztern, die in dem 
engern Comité des Hotels der Rue St. Florentin circuli⸗ 
ren, ſprechen ſich mit ſehr viel Bitterkeit über den hoch⸗ 
muͤthigen Ton aus, mit welchem Lord Palmerſton die ger 
ren des diplomatifchen Corps behandelt. Außerdem ift au 
mit Thiers eine Veränderung in feinen politiſchen Auſi 
ten vorgegangen. (Leipz. 3.) 

Paris, 13. März. Mit der neuen Pulververſchwötung 
ſcheint es völlig feine Richtigkeit zu haben. Geſtern behauptete 
man zwar, die Regierung beabſichtige nur, damit ei nen Schre⸗ 
cken zu erregen, und die Verwerfung der Amneſti frage und 
die Annahme einer außerordentlichen Bewilligung für die ge⸗ 
heime Polizei dadurch zu befördern. Allein das Mittel iſt ſo 
gefaͤhrlich, und bei der jetzigen geſicherten Lage der Regierung 
zu unnöthig, als daß man unter den gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den ſeine Zuflucht dazu nehmen ſollte. — Das J. d. Deb. 
giebt ſich alle Mühe, das Minifterium für das doctrinaire Sy. 
ſtem zu gewinnen. Dagegen beſtreben ſich die übrigen gemäßig 
ten Blätter, „ine Vereinigung zwiſchen dem Miniſterium un 
den Truͤmmern des Tiersparti und der gemäßigten Linken, 
jezt in der That die Majorität der Kammer bilden, zu Stande 
zu bringen. Die Zinsherab'etzung iſt jetzt der einzige Gegen 
ſtand, der einige Aufmerkſamkeit erregt, obgleich auch er fi 
urſprüngliche Wich igktit — als Mittel, die dem Tierspatt 
fo verhaßten Doctrinairs zu ſtürzen — verloren hat und d 
Cabinet freie Hand auch hierin gelaſſen wird. Wie es heißt / 
wird die Cemmiſſion des Gouinſchen Antrags die Vertagung 
deſſelben in ihrem Berichte vorſchlagen. Broglie und Gute 
fir.d geriß nicht die einzigen, welche der Zinsherabſetzung ent 
gegen ſind. Die Frage hatte ſelbſt keine politiſche Farbe, r 
war ihr nur aufgedrungen worden. (f. geſtr. 31g.) 

S pan ie n. 

Madrid, 4. Marz. Das Dekret wegen Konſolidirung 

der Schuld hat (wie ſchon kurz erwähnt) den gewünſchten Ein. 


druck nicht gemacht. Was die Inhaber von Papieren betrifft / 
welche in Spanien im Umlauf find, fo iſt in dem Dekret Al⸗ 


les deutlich und beſtimmt erklärt, aber nicht derſelbe Fall i 


es in Betreff des Rechts der Inhaber von Titeln, welche 
Auslande in Cirkulation find. Dieſe Papiere beſtehen, wie 
in Spanien, aus drei verſchiedenen Klaſſen, nämlich: 


| 
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Differés, neue Differes und paſſive Schuld, entſprechend: 
den nicht Eonfolidicten Wales der laufenden Schuld mit Zinſen 
in Papier und der unverzinslichen Schuld. Der Art. 10 des 
Dekrets ſagt, daß vom 15. Maͤrz bis zum 15. Mai die In⸗ 
haber die Titel der fremden unverzinslichen Schuld vorzulegen 
haben u. ſ. w. Nun weiß man nicht, was man mit der 
fremden underzinslichen Schuld fagen will, da es, 
eigentlich geſprochen, keine ſolche giebt, weil die im Umlaufe 
befindliche von diefer Klaſſe paffive Schuld genannt wird. Man 
haͤtte fie mit dem Namen bezeichnen ſollen, den man ihr bei⸗ 
gelegt hat, wenn man nicht durch ſolche Uebergehungen die 
Agiotage wieder in Schwung bringen will, wozu die vorige 
Verwaltung ſo viele Gelegenheit gegeben hat. Derſelbe 10te 
Artikel ſagt ferner, daß die vorzulegenden Verzeichniſſe gemäß 
Att. 9, die Klaſſen der zu konſolidirenden Schuld zu bezeich⸗ 
nen haben; hier begreift man nicht, watum ſie nicht bereits 
in dem Dekret klaſſifizirt wurden, denn als dann findet gar 
keine weitere Auslegung ſtatt. Wahrhaft unbegreiflich iſt es, 
daß aus den Bureaux der Verwaltung nie ein Dekret hervor ⸗ 
geht, auf das man nicht zurückkommen müßte, um Erlaͤute⸗ 
rungen darüber zu geben. Auch haben wir geſehen, daß die 
alten Differes von der früheren Geſetzgebung in dem Gefeg über 
die fremde Schuld vergeſſen wurden. Dieſer Man zel an Klar 
heit giebt zu mannichfachen Auslegungen Anlaß, iadeß laßt 
ſich doch kaum zweifeln, daß man unter der Benennung: 
fremde un verzinsliche Schuld, die paſſſde verſteht, 
und daß die beiden andern entweder als nicht Eonfolidirte oder 
als laufende Schuld mit Zinſen in Papier betrachtet werden. 
Einige dem Dekret vorausgehende erlärende Stellen laffen dies 
ſo verſtehen, denn es heißt da, daß die Regierung die fremden 
und einheimiſchen Gläubiger gleichfoͤrm ig behandeln werde, 


weil die Schuld der Nation gleich heilig ſei, die Noten moͤgen 


ſich befinden, in welchen Haͤnden ſie wollen. 
wiß, daß die neuen Differes fo bleiben, wie fie bereits durch 
das Geſeb klaſſifizirt wurden, fie müßten denn durch irgend 
eine Kombination beſſer werden, weil in der Erläuterung ges 
ſagt iſt, daß alle unverzinslichen Schulden binnen ſechs Jah⸗ 
ren konſolidirt werden ſollen, und daß hinſichtlich der alten 
Differes Hr Mendizab al, um ihr Geſchick zu deſtimmen, ent⸗ 
weder das Vertrauens votum in Anwendung bringen, oder den 
neuen Cortes Bericht erſtatten werde, wie Herr Torreno, da⸗ 
mals Finanzminiſter, dem franzoͤſiſchen Geſandten offiziell 
verſprochen hatte, um fie den neuen Differes, d. h. den Cor⸗ 
tescoupous, von denen fie herſtammen, gleichzuſtellen. 


Portugal. 


Liſſabon, im Februar. (Allg. 3) Die Angelegenhei⸗ 
ten in di ſem ungluͤcklichen Lande gehen einen ſchlimmen Gang. 
Man fol ja nicht glauben, daß es bloß die Anhänger Weh ing⸗ 
tons und Beresfords ſind, welche ſo traurige Schilderung von 
den Portugieſiſchen Zuſtaͤnden geben. Die Intriguen, die 
Verwirrung in der Verwaltung, der Mangel an Geld in den 
Kaſſen, die Unſicherheit, nicht bloß auf dem flichen Lande, 
ſondern auch in den Städten, wo alle Augenblicke gemordete 
Opfer des Parteihaſſes und der frivolſten, ſchändlichſten Aus⸗ 
ſchweifungen fallen, nehmen immer mehr überhand. Man hat 
im Auslande eine gute Meinung von dem „tapfern Befreier von 
Liſſabon, “ dem Herzog v. Terceira gehegt; jetzt in Friedenszeit 
will er nichts thun, er iſt faul und geht ſeinen Vergnügungen 


Es ſcheint ges 


nach. Ruft ihm Portugal, ſo antwortet er: was kann ich 
thun? Die Kaiferin hat wegen der bevorſtehenden Ankunft des 
Prinzen von Coburg, aus Mangel an Platz in dem Palaſte der 
Königin, den Palaſt des Marquez de Borba, eines in Paris 
lebenden Migueliften, bezogen, und lebt in großer Eingezogen⸗ 
heit. — Das legte, jetzt abgeſetzte Miniſterium hatte zwar 
gute Plane mit dem höheren Schulweſen vor; daß es aber die 
treotegifche Fakultät in Coimbra eingehen laſſen wollte, zeigte, 
daß es weder feine Stellung, noch die des geiſtlichen und gie 
lehrten Standes oder das Bedürfniß der Nation einſah. Daß 
es unter ſolchen Verhaͤltniſſen mit din Produkten der Literatur 
bei uns ſchlecht aus ſehen müſſe, leuchtet von ſelbſt ein. Nur 
wenige Schriftſteller find fo glücklich, das, was fie ſchreiben, 
auch drucken laſſen zu koͤnnen, wenn fie namlich Geld genug 
haben, es ſeldſt zu verlegen, oder wenn ſich genug Subſcri⸗ 
benten finden. Jetzt lieſt man aber ſehr wenig und ſogar po⸗ 
litiſche Schriften, wie z. B. über die geheime Polizei unter Don 
Miguel oder über den Bruderktieg, für welche die Buchkraͤ⸗ 
mer Subſcribenten ſammeln, kommen nicht unter die Preſſe. 
Einen Bogen zu drucken, koſtet hier acht Thaler. Der Bi⸗ 
ſchof von Coimbra, Frei Luiz, und der Vice» Präfident der 
Akademie, Trigozo, find faſt die einzigen höher geſtellten Ders 
ſonen, welche öfter etwas drucken laſſen, beide im Geſchichts⸗ 
fache, Don Luiz auch über Sprachen. Der Visconde de Vil⸗ 
latinha de S Romao hat etwas über Staarswirthſchaft ge⸗ 
ſchrieden. — Wir haben hier einen ſehr ſtrengen Winter ger 
habt. Schon in der Mitte Novembers fingen die Nacht froͤſte 
an. Sie haben bis zum 5ten Januar gedauert. Morgens 8 
Uhr ſtand das Thermometer gewohnlich auf dem Eispunkte, 
den Tag über erhielt es ſich auf 40 bis 50 F. Die Orangen 
ſind faſt allt erfroren. f 


Sch wei z. 


Pruntrut, 10. März. Obgleich es bis jetzt in dem 
Bernſchen Jura noch zu keinen blutigen Auftritten gekommen 
ift, fo befindet ſich doch dieſer Kantontheil feinem größeren Theilt 
nach in dem Zuſtande der Inſurrection, denn es werden die 
Staatsbehoͤrden nicht mehr vefpektirt, und es mußten ſogar an 
einigen Otten die erſten Beamten die Flucht ergreifen, wie 
z. B. der Praͤfekt in Pruntrut. Die zwei Commiſſaire, welche 
die Regierung zuerſt in das Bistbum abſendete, mußten ſich 
eiligſt zurückziehen, um nicht der Wuth des Volkes zum Opfer 
zu werden. Der große Rath hat (wie bereits gemeldet) geſtern 
befchloffen, das ganze erſte Kontingent, das völlig 6000 Mann 
zähle, unter die Waffen zu rufen und das Bis thum militaitiſch 
deſetzen zu laſſen. 

Die Allgemeine Zeitung enthält über die Vorgänge 
im katholiſchen Theile von Bern folgende nähere Mittheilungen 
vom Jura, 9. März: „Geſtern und heute zogen 2 Batail 
lone Infanterie (eines von den Ufern des Bieler Sees, das an⸗ 
dere aus dem Emmenthal), eine halbe Compagnie Kavallerie 
und eine Batterie Artillerie — die Lieblingswaffe det Berner 
— durch das St. Immerthal nach den vier Jura⸗Aemtern 
Muͤnſter, Delsberg. Freibergen und Pruntrut. Die Truppen 
zegen unter lautem Jubel und vol Muthwille aus. — Die 
Priefter im Jura hatten fich dekanntlich viele Mühe gegeben, die 
Annahme der Badener Artikel zu hintertreiben. Es war ihnen 
gelungen, 8000 Unterſchriften für ihre Peoteſtationen zuſam⸗ 
men zu bringen, wozu freilich auch die Schulkinder, ja ſelbſt 
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einige benachbarte Franzoſiſche Gemeinden ihr Kontingent ge⸗ 
ſtellt hatten; ſie hatten ferner ſelbſt eine Proteſtation, unter · 
zeichnet von allen Geiſtlichen ohne Ausnahme, 116 an ber Zahl, 
an den großen Rath gerichtet; dazu kamen noch (angeblich) die 
mündlichen Bemerkungen der Geſandten von Frankreich, 
Oeſterteich und Sardinien, daß es der Wunſch ihrer 
Höfe ſei Bern möge den Badener Attikeln nicht beitreten. Die 
Mehrhrit der Megireungsräthe hatte ſich durch dieſe Schritte 
beſtimmen laffen, im Widerſpruch mit einem früheren Antrage 
des diplomatiſchen Departements, bel dem großen Rathe auf 
Abweiſung der Artikel anzufragen. Der große Rath entſchied 


bekanntlich anders. Dem Beſchluſſe vom 20. Februar, der 


mit einer Mehrheit von 155. g gen 30 Stimmen gefaßt wurde, 


tagen vetſchiedene Motive zu Grunde. Abgeſehen von dem guten 
Rechte, das jeder Staat deſitzt, feine äußeren Verhaͤltniſſe zu 


der Kirche zu regeln, und welches von der Badener Konferenz 


nur in ſehr beſcheidenem Maaße in Anſpruch genommen wird ; 


obgeſeben davon, daß dieſer Artikel mit dem im Jura gültigen 


Ftanzöſiſchen Konkordat von 1801, mit der Vereinigungs Ur⸗ 
kunde von 1815 und mit der Uebereinkunft wegen der Herſtel⸗ 
dung des Bisthums Baſel von 1828 durchaus nicht im Wider ⸗ 
ſotuche ſtehen, üderwog bei Einigen die Ruͤckſicht auf die öfe 
fentliche Meinung in der Schweiz, bei Andern die Beforgniß, 


daß die Prieſter, wenn man bier nachgebe, mit neuen und groͤ⸗ 


ßeren Anmaßungen herdortreten würden, bei Andern det Hin ⸗ 
dlick auf das Schickſal der Patrioten im Jura, das heißt, der 


Anhänger der Regierung und der neuen Verfaſſung, die — 


wie Einer von ihnen, Oberſt Quiquerez, im großen Rathe er⸗ 
klärte — in der Mitte ihrer triumphirenden Feinde, ihres Ler 


d Eigenthums nicht mehr ſicher ſein würden. Uebrigens 
— — 515 5 des großen Rathes die Beſorgniſſe des 


Regierungsrathes in Bezug auf unruhige Auftritte keineswegs 


für un gegründet; darum wurde in der nämlichen Sitzung der 
Megierungsroth beauftragt, eine beruhigende Proclamation an 


die katholiſchen Mitbürger im Jura zu erloffen. Dieſe Procla⸗ 


mation iſt vom 27. Febtuar datirt. Sie prüft die Badener 
Artikel, zeigt, daß dieſelben die katholiſche Religion nicht ge: 
faͤhrden, ermahnt zur Ruhe und droht denjenigen. welche fer» 
nethin verſuchen ſollten, das Volk zu täufhen und aufzureizen, 
mit der ganzen Strenge der Belege. Inzwiſchen waren acht 
Tage verſtrichen und man hatte nicht das mindeſte von Unru⸗ 
ben im Jura vernommen. Die Helvetie, welche in Prun⸗ 
trut erſcheint, gab fortwährend die beruhigendſten Nachrichten 


über den Gemüths zuſtand der Bevölkerung. Dagegen ſchürte 


der Ami de la Juſtice das Feuer. Dieſes Blatt erſcheint 
ebenfalls in Prunttut, wird von den Prieſtern redigirt und iſt 
das Organ des katholiſchen Vereins. Schon ſeit etwa 4 Mo⸗ 
naten harte es ſich heftig grgen die Badener Artikel ausgeſpro⸗ 
chen und kategotiſch erklaͤtt, daß der katholiſche Jura ſich dis 
ſe ben nicht gefallen laſſen werde. — Nach dem Beſchluß vom 
20. Febr. erſchien der Ami de la Juſtice mit einem ſchwarzen 
Trauerrande und ſprach in einem Artikel, betitelt: „le 20. 
Forrier!“ feinen Kummer und feinen Schmerz aus. Zu⸗ 
gleich gab er die Namen der Grofrärhe aus dem Jura an, 
welche für den Badener Artikel geſtimmt hatten, und ließ ſich 
die ſchwaͤrzeſten Schilderungen ſchreiden, über die Aufregung, 
die im Lande herrſche. Dieſe und andere Aufteizungen trugen 
endlich ihre Früchte. Am 29. Febr. fanden in Pruntrut Auf⸗ 
täufe flott, wobei die Weiber die große Mehrzahl bildeten und 
ſich durch fanatiſchen Eifer auszeichneten. Man tief: A bas 


la conference de Baden! vive le pape! Die Welbet holtrn 
einen graßen Baum herbei, um ihn vor der Kirche aufzupflan⸗ 
zin. Der Praͤfekt und die Polizei wollten dies verhindern; ſie 
wurden bei Seite gebrängt, ein Landjaͤger zu Boden geworfen; 
der Baum wurde aufgerichtet, die Menge ſturzte in die Kirche, 
‘fang Litaneien und betete; alle Glocken ertönten, und ein gro⸗ 
ßes Kreuz erhob ſich auf dem Kiechthurme. Der Baum der 
Religion wurde von Weibern bewacht. Aehyliche Scenen 
fielen in den benachbarten Gemeinden vor. Die Behörden hat⸗ 
ten keine Mittel, ihren Befehlen Gehorſam zu werſchaffen; dis 
„Patrioten“ hielten es nicht für rathſam, ſich zu zeigen; die 
Helverie ſtimmte ihren Ton herab. An den folgenden Tagen 
nahm die Aufregung zu. Man hörte den Ruf: A bas le 
Gouvernement! séparation du Jura catholique de 
Berne! Man ſprach von Einſetzung einer proviſoriſchen Vers 
waltung für den Bezirk. An mehren Orten kam es zu Rau⸗ 
feieien. Oberſt Quiquerez wurde zu Delsberg im Bildniß ver⸗ 
drannt; an einem andern Orte gehenkt. Er war genoͤthigt, 
feinen Wohnort zu verlaſſen und ſich zu verſtecken. — Auf dle 
Nachricht von ditſen Vorfaͤllen deſchloß die Regierung von 
Bern, zwei Kommiſſarien (Muͤller und Langel) mit einer Br- 
deckung von Dragonern nach Pruntrut zu ſenden, um eine Un⸗ 
terſuchung vorzunehmen und gegen den Ami de la Juſtice nach 
dem Achtungsgeſetz zu verfahren. «Der Antrag, das Hochver⸗ 
rathsgeſetz anzuwenden, hatte im Regierungsrath eine gleiche 
Stimmenzahl erhalten, war aber durch das Votum des Schult⸗ 
h ißen Tſcharner beſeitigt worden. Die Kommiſſarien kamen 
nach Delsberg (4. März) und befahlen dem Gemeiaderathe, 
den Religionsbaum umhauen zu laſſen. Der Baum blie 
ſtehen. Sie kamen nach Pruntrut und ſtellten an den Gr⸗ 
meinderath daſſelbe Begehren. Dieſer ſchlug es rund ab. 
Die Dragoner waren in Dachsfelden (Tavannes) zurüͤck⸗ 
"geblieben, weil man beſorgte, daß ihr Erſcheinen in Pruntrut 
„einen ſchlimmen Eindruck machen würde; zwei von ihnen wa⸗ 
ren in Seignelégier mißhandelt worden. — Nun berichteten die 
Kommiſſarien nach Bern und begehrten Truppen. Der Regie⸗ 
rungs- Rath beschloß, ihrem Begehren zu entſprechen, und 
brachte die Sache am 7ten vor den großen Rath, um deſſen 
Ermächtigung einzuholen. Dieſe wurde mit einer Mehtheit 
von 118 gegen 10 Stimmen ertheilt, und in dieſem Augen 
blicke find die Truppen auf dem Marſche. Merkwürbig Id 
daß ſich unter der Minorität von 10 Stimmen 5 Regierungs' 
Räthe befinden. — Ueber den Erfolg dieſer Expedition läßt 
ſich mit Beſtimmtheit nichts vorausſagen. Wahrſcheinlich wer 
den die Truppen (gegen 2000 Mann) hinreichen, die Ruhe 
herzuſtellen, wenn fie nicht in den Engpaͤſſen des Jura einen 
unerwarteten Widerſtand finden. — Der Arm der Gerechtig“ 
keit wird vermuthlich mit feiner ganzen Schwere auf die He 
ausgeber des Ami de la Juſtice fallen.“ 15 
Geiechen land. 

Smyrna, 29, Febr. (Privatmitth.) Den Nochrichten 
aus Athen vom 22. Febr. zufolge hatte König Ludwig von 
Baiern am 16ten Milo verlaſſen, um Hydra, Spezia und 
Nauplia zu beſuchen. Konig Otto, welcher am Bord der Fre⸗ 

gatte Portland die Fahrt aach Syra machte, erwartete ſeinen 
Vater vor ſeiner Abreiſe noch einmal und war in Spra geblieben. 
Leider waren in Athen Nachrichten eingetroffen, daß an den 
Granzen Rumeliens neuerdings ernſtliche Unruhen ausgebro 
chen waren, und der Miniſter⸗RMath hatte in Abweſenheit des 
Grafen Armanfperg das Corps der Gens d'armerit beorden, 


W 
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bie Gegend der Inſurrektion aufzubrechen. Es iſt die ge⸗ 


beime Hand einer maͤchtigen, dem Fortſchreiten des Königreichs 
feindlichen Partei, welche über dieſe Bewegung gebietet. 

- Osmaniſches Reich. 

Von der Moldauer Gränze, 4. März. (Privat⸗ 
mittheilung.) Obgleich die Ernennung eines Groß⸗Logothe⸗ 
ten am 3. d. noch nicht erfolgt war; fo glaubte man doch all 
gemein, daß an die Stelle des verſtorbenen Rosgovano der 


Staatsrath Radukan Roſetti zum Groß Logotheten definitiv 


deſtimmt iſt. — Das Leichenbegaͤngniß des alten Rosgovano 
wurde mit großem Pomp vollzogen. Die Soͤhne deſſelben 
theilten dabei viel Geld unter die Armen aus. Uedrigens dauern 
die Klagen der Oppoſition in den einlaufenden Briefen fort, 
was die Anſicht beſtaͤtkt, daß Fuͤrſt Stourdza weder von Con⸗ 
ſtantinopel noch von Petersburg je etwas zu fuͤrchten hatte, weil 
der Unmuth nicht nachlaͤßt. In einem Briefe aus Jaſſy heißt 
as unter andern Klagen auch, daß Fͤrſt Vogorides (Schwieger⸗ 
dater des Stourdza) die arme Moldau als Brautgeſchenk ſei⸗ 
nem Schwiegerſohne übergeben hätte; 


gteſchrieben. 
A mee i t a. 


New ⸗ Mork, 20. Febr. Der National⸗Intelligencer 
meldet, daß man allgemein glaubte, der Praͤſident werde dem 
Congreſſe baldigſteine Botſchaft uͤberſenden, in welcher der ofſi⸗ 


zielle Empfang eines offiziellen Berichts daruber mitgetheilt 
wuͤrde, daß die Franzoͤſiſche Regierung bereit ſei, alle Termin 


Zahlungen auf die Entfhädigungs: Summe, welche, dem 


Traktate zufolge, bereits verfallen ſind, unverzüglich zu leiſten. 
Es fol ſo gar von Seiten der Regierung der Vereinigten Staa ⸗ 
ken. bereits die Aſſekuranz für eine Summe von ungefähr 
4,500 000 Dollars beſorgt worden ſein, welche einen Theil 
der Entſchaͤdigungs⸗Summe ausmache und ſchon auf dem 
Wege nach den Vereinigten Staaten fei.. 

Nach den neueſten Zählungen im vorigen Jahre betrug die 

ganze Bevölkerung des Staates New⸗ York 2,174,517 
Seelen, wovon 1,102,658 mannlichen und 1,071,859 weib⸗ 
lichen Geſchlechts find. Zieht man hiervon 82,319. Fremde, 
6821 Arme und 42.836 unbeſteuerte farbige Perſonen ab, fo 
bleiden 2,042.54 1 Seelen als Bevölkerung des Staates. Im 
Jahre 1820 gab ' es in den Vereinigten Staaten 308 Banken 
mit 137,210,611 Dollars Kapital, im Jahre 1835 dagegen 
558, Banken mit 231,250 337 Dollars. 
Nachrichten aus el 
Kommiſſarien für Texas dafelbft eine Anleihe von 350 000 
Dollars unter mäßigen Bedingungen abgeſchloſſen. Sie woll⸗ 
ten ſich von dort nach Wafhington begeben. 


Am 2. Februar des Morgens um 2%, Uhr fühlte man zu 


Boſton drei Eedſtö ße, von denen der letzte beſonders hef⸗ 


tig war. Es wurde auch hier das gewoͤhnlich die Erdbeben be⸗ 


gleitende Getoͤſe gehört... 


f Miszellen. 
Das Journal de Francfort überfegt den Titel eines Ram» 
merjunkers mit: valet de chambre. 


Vor Kurzem hat der geſchickte Major Hutchinſon, von 
den Ingenieuren, in der Kanonengieſſerei in Ceſfipur (Delphi) 


in Oſtindim, über den Bohrſaal ein Eiſendach gebaut, 
das mit der großen Leichtigkeit auch die größte Solidität ver⸗ 
dindet. Man hatte die Koſten eines Balkendachs auf 15,000 


Die Braut wird aber 
die eiſerne Jungfrau genannt. So aufreitzend wird noch immer 


ew. Orleans zufolge, haben die 


R pis angeſchlagen, während das eiferne nur 11 000 (13,009 
fl.) gekoſtet hat. £ 2 

In Nord⸗ Amerika iſt dem Kongreß eine Bill zur 
wirkſamen Verhinderung des Duelles vorgelege 
worden. Unter den Beſtimmungen derſelben befinden ſich fol⸗ 
gende: Die Bill garantirt den Gläubigern des Verſtorbenen, 
der in einem Duell getödtet wird, ihre volle Befriedigung aus 
dem Eigenthum frines ihn uͤberlebenden Gegners und das Recht, 
dieſen, wenn er die Zahlung verweigert, gerichtlich deshalb zu 
belangen. Wenn einer der beiden Duellanten dermaßen: ver⸗ 
wundet wird, daß er ſich feinen und ſeiner Familie Unterhalt 
nicht mehr erwerben kann oder nicht mehr im Stande iſt, ſo 
viel zu verdienen, um ſeine etwanigen Schulden zu bezahlen ſo 
ſoll der Gegner genoͤthigt fein, den Verſtümmelten und deſſen 
Familie zu unterhalten und fur deſſen Schulden aufzukommen, 
auch nach dem Tode deſſelden dem nächſten hinterdleibenden 
Verwandten eine Summe von 1000 Dollars aus zuzahlen, die 
noch nach Ablauf eines Jahres, vom Tage jenes Todes an ge⸗ 
rechnet, von dieſem beſagten Verwandten auf gerichtlichem 
Wege eingefordert werden kann. Die Ausfage des Sterbenden 
mit Hinſicht auf alle Forderungen, die Andere noch an ihn zu 
machen haben; fol als rechtmäßig angeſehen werden. Die: 
Bill iſt bereits zum erſtenmal verleſen und zum Druck ver⸗ 
ordnet worden 


Naumburg, 6. Maͤrz. Heute früh ereignete ſich in 
dem nahe gelegenen Badeorte Köſen folgender traurige Fall. 
Der Knecht eines hieſigen Lohnkutſchers mit 2 Pferden, im 
Begriff, Paſſagiere nach Weimar und Erfurt zu fahren, hielt 
am Köſener Chauſſeehauſe, um feine Gebühren zu bezablen. 
Die immer noch üble Gewohnheit, dabei abzuſteigen und die 
Zügel auf den Bock zu werten, iſt auch hier die Urſache dieſes 
Unglücks. Die Eilpoft kommt in dem Augenblick von Erfurt 
über die Brücke an dem Chauſſcehauſe vorüber. Die loſe 
ſtehenden Lohnkutſcher⸗Pferde nehmen die Flucht, drehen um, 
der Eilpoſt nach. Der ungluͤckliche Knecht ergreift — doch zu 
ſpaͤt — die Bügel, er wird geſchleift und an einen Prellſtein 
geſchleudect, der ihm das Gehirn zerſchmettert. Der Poſtillon 
ſpringt ſchnell von feinem Pferde und haͤlt die Flüchtlinge mit 
kräftigen Faͤuſten, fo daß den Paſſagieren, Pferden und Wa⸗ 
gen kein Schaden weiter geſchah h. 


Turin. Die phyſiſchmathematiſche Siktion der Königl. 
Akademie der Wiſſenſchaften hielt am 21. Febr. eine Sitzung; 
bei diefer vetlas Profeſſor Cantu das von der Regierung an 
dieſe Adtheilung geſtellte Begehren eines Gutachtens Über den 
Einfluß der dichtbelaubten Bäume in zu großer 
Nähe der Wo hnungen auf den Geſundheitszuſtand der 
Armofphäre und der Bewohner tleferer Thaͤler des Herzogthums 
Aoſta, insbeſondere rückſichtlich ſeiner Beziehungen zu den Ur⸗ 
ſachen des Cretiniemus und der Cholera morbus. 


In Danzig iſt es am 7ten d. bei dem Theater zwiſchen 
den Sängern und Muſikern zu einer ſehr unharmoni⸗ 
Shen Fehde gekommen. Der Director der Anſtalt, Here 
Döring, erklärte ſich zu Gunſten der erſtern: „er brauche 
das Orchefter nicht““ Es fehlten nun 3 Tage lang Opern 
und die Muſik in den Zwiſchenakten des Schauſpiels. Erſt 
am vierten Tage loͤſte ſich die Diſſonanz, indem der Regliſſeut 
dem Orcheſter vor dem Publikum eine Ehtenerklärung gab. 
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Die verſöhnten Muſiker ſollen nie mit mehr Begeiſterung ihre 
Ouverturen geſpielt haben, als an dieſem Abend. 


Hannover. In dem meticiniſch⸗pſychologiſchen Gutach ⸗ 
ten über die Verurtheilung des Lieutenants Emile de la 
Ronciere vor den Affifen in Paris von dem Medicinalrath 
Carl Chr. Matthari finden ſich außer manchen allgemeinen 
Bedenken auch viele Ärztliche und pſpchologiſche Gründe, wel⸗ 
che den Sachkenner zur Annahme von Maria's Schuld, und 
zu folgenden Schlüſſen zwingen: 1) Die Verwundungen der 
Maria v. Morell ſind nur unbedeutend geweſen. 2) Sie iſt 
nicht ſo unſchuldig, als man ſie hat darſtellen wollen. 3) Die 
Aus ſage der Aerzte iſt unvollftändig. Von 6 Aerzten, die ſie 
beobachteten, find nur 5 gefragt. Ihr Haus arzt ſagt aus, daß 
ſie nach dem Balle am 28. Sept. (4 Tage nach dem Attentat) 
nur an Nervenzufaͤllen gelitten habe. Nach der Beſchreibung 
der Aerzte haben dieſe Zufälle Aehnlichkeit theils mit gewöhn⸗ 
lichen Kraͤmpfen, theils mit einigen Erſcheinungen, wie fie 
wohl im Somnambulis mus vorkommen. 4) Die Beſchreibung 
dieſer Zufälle iſt unvollkommen, ungenügend. Die wichlizſten 
Momente find dabei übergangen. 5) Es iſt wahrſcheinlich, 
das Maria fic die angegebenen Verletzungen ſelbſt beigebracht 
habe. 6) Die anonymen Briefe find von Maria v. Morell pe⸗ 
ſchrieben, um den Verdacht auf La Ronciere zu waͤlzen. 7) 
Sie hat aus gewiſſen Gründen ihren jetzigen Mann heitathen 
wollen, und Alles angeſtiftet, um früh genug zum Zwecke zu 
gelangen. 8) Sie hat einen Gehülfen oder eine Gehälfin 
gehabt ze. 2. U5 
— ————— ͤ äœMmäj—— —́ u— —ää—ämd'j —ä——n — 

Breslau, 23. Maͤrz. Am 18ten d. M. des Abends 

gegen 8 Uhr gerieth ein mit Holz beladener Kahn ohnweit der 
alten Oder unterhald Gruͤneiche auf einen Eisbock und ſchlug 
um. Der Führer des Kahns, Schifferknecht Wielſchke, rettete 
ſich durch Schwimmen auf einen nahen Eis bock, von den auf 
dem Kahne aber befindlichen beiden Knaben Auguſt und Carl 
Kupke rettete ſich nur der jüngere auf das umgeſchlagene Kahn, 
und wurde ſowohl dieſer als auch der Schifferknecht Wielſchke 
von dem Faͤhrmann Lanſchbach und Siebmacher Winkler ans 
Land geholt, der aͤltere 16 Jahr alte Knabe aber ertrank, und 
iſt bei dem gegenwärtigen hohen Waſſerſtande, alles Suchens 
ungeachtet, dis jetzt nicht aufgefunden worden. 
In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern ge 
ſtorben: 44 maͤnnliche und 33 weibliche, überhaupt 77 Per» 
ſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 12, an 
Alterſchwaͤche 4, an Kraͤmpfen 14, an Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
leiden 16, an Blutſturz 2, an Schlag⸗ und Steckfluß 4, an 
Waſſerſucht 5, an Menſchenblattern 2. Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 21, 
von 1 bis 5 Jahren 15, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 
bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 5, von 30 bis 
40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 60 
Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 
9, von 80 bis 90 Jahren 2. N 

In demſelben Zeitraume find auf hieflgen Getreide-Marke 
gebracht und verkauft worden: 1598 Scheffel Weizen, 4538 
Scheffel Roggen, 976 Scheffel Gerſte, 2357 Scheffel Hafer. 

In der nämlichen Woche find aus Oberſchleſien auf der 
Oder hier angekemmen: 22 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
3 Schiffe mit Roggen, 54 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff 
mit Meubles und 179 Gaͤnge Bauholz. 


Der heutige Waſſerſtand der Oder am hieſigen Ober 
Pegel iſt 16 Fuß 4 Zoll, und am Unter⸗Pegel 4 Fuß. 


5 Ho m on y me. 
(Zum Theil lokal.) 
Von koͤniglichem Blut bin ich entſproſſen 
a Und einer Göttin ward ih Schutzpatron. 
Sie hielt den Bund, den fie mit wir geſchloſſen: 
Ich war verliebt, fand ſuͤßer Liebe Lohn. 
Doch Elend bracht' ich in der Heimath Hallen, 
Zerſtoͤret ward des Vaters maͤcht ger Thron; 
Es kaͤmpften Helden, viele mußten fallen, 
Eh' das Verderben in die Thore drang. 
Ich auch erlag; doch ew'ger Ruhm ward Allen, 
Weil ihre Kraft der Dichter hoͤchſter fang; 
Wie ſie geſtritten ihre Heldenſchlachten, 
Im Liede lebt es ſchon Aeonen lang; 
Und wollte mich Vergeſſenheit umnachten: 
Ruͤckt nur den Ton auf meine zweite fort, 
So findet ihr in mir ein reges Trachten, 
Dann nenn’ ich einen weltberühmten Ort, 
Der Sitz des groͤßten Mannes neuer Zeiten. 
Sein Schwert gebot, fein Hertſcherwort, 
Dort ſah vor ihm man Großes oft. bereiten; 
Dort badete die Freiheit ſich in Blut; 
Man ſieht von dort die Modegoͤttin ſchreiten; 
Was dort entſprang, gilt darum meiſt als gut. 
Auch hier in Breslau Finn ein Haus ihr fehen, 
Alſo benannt, doch ſei auf feiner Hut, ; 
Wer Schmutz und Schlamm 2 2 riechen mag und ſehen · 


FFT — ee 
Berichtigung. In N. 70 S. 1012. Sp. 1. 3. 26 v. 0, 
iſt Welſſ ſtatt Wolff zu leſen. a 


Inſer ate. 


Theater Nacht icht. 
Donnerſtag den 24. März.: Guſtav oder der M as’ 
Eenbalt. Große Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. 
Grüͤndonnerſtag, den 31. März wird Unter’ 
zeichneter zum Vortheile ſeiner Mutter, der ver 
wittw. Frau Kapellmeiſter Schnabel, 


die Schöpfung v. Haydn 


in der 


Aula Leopoldina 


aufzuführen die Ehre is PER 


Encbindungs⸗ Anzeige. 
. (Berfpätet.) 3 I 
Die am 7. März glücklich erfolgte Entbindung — 
geliebten Frau, Ottilie geb. Becker von einem munt 5 
Mädchen, zeige ich Verwandten und Freunden hiermit € 
gebenſt an: 


Mende, Paſtor in Heiersdorf bei Frauſtabt. 
Mit einer Beilage · 


— 


— 
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Beilage zur M 71 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 24. März 1836. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Geſtern Abend um 7¼ Uhr beglückte mich meine liebe 
Frau Maria, geb. Wollny, mit einem muntern Toͤch⸗ 
terchen. Dieß entfernten Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen beehrt ſich: 


Breslau, den 22. Marz 1836. Martinez. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Morgen um 7 Uhr ſtarb in feinem 72. Jahre 
an Entkraͤftung G. F. Hentſchel, Disconus an der Kir 
che zu Stroppen und Paſtor zu Werſingawe. Mit tiefem 

chmerze zeigen dies allen entfernten Verwandten und 
Freunden an: 

Stroppen, den 22. Maͤrz 1836. 

Juliane Hentſchel, als Wittwe. 


Julius, 
ale als Kinder. 
Ottilie, 

Todes Anzeige. 
(Berfpätet.) 


Das am 16. März, Nachts 2 Uhr, am Mervenfchlage 
erfolgte Hinſcheiden unſers unausſprechlich geliebten Voters, 
des Könige. Regierungs⸗Sekretairs und Hofraths Becker, 
eigen wir allen entfernten Verwandten und Freunden, von ihrer 
Theilnahme überzeugt, hiermit an. Wer den Vollendeten kannte, 
wird die Größe unſers Schmerzes über feinen Verluſt er⸗ 
meſſen können. Breslau, den 22. März 1836. 

i Die Hinterbliebenen. 


Künftigen Freitag als den 25. März Abends um 6 Uhr, 
findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 
eine allgemeine Verſammlung ſtatt. Zum Vortrage 
kommt, vom Hrn. Dr., Kahlert: Ueber den ſchleſiſchen Dichter 
Heinrich Mühlpforth, und vom Herrn Profeſſor Dr. Fran⸗ 
kenheim: Ueber die in Deutſchland im Bau begriffenen Eiſen⸗ 
bahnen. Bteslau, den 22. März 1836. a 

Der General⸗Secretair Wendt. 


Im Musikalien - Verlage der Buch-, Musikalien- 
und Runsthandlung (. Weinhold iu Breslau 
8 (Albrechtsstrasse Nr. 53) 
ist so eben erschienen: 


Sechs scherzhafte Lieder 


für eine Siogstimme mit Pianoforte-Begleitung 
eomponirt von 
Wilhelm uns n 
(Z. Z. Dirigent des akademischen Musikvereins zu 
Breslau). 
Preis: 12½ Sgr. 


Unter Benutzung 
der Akten 


des hohen Justiz- 
Ministeriums 


erscheint in kurzem 


und ist durch die Buchhandlung 


FERDINAND HIRT 
in Breslau und Pless 


zu beziehen: 


Die Verordnung vom 14. Decbr. 1833 


über £ 
das Rechtsmittel der Revision 
und Nichtigkeitsbeschwerde 


und 
die Verordnungen vom 4. März 1834 
üb 


er * 
die Execution in Civilsachen und 
über den Subhastations- und 
Kaufgelder - Liquidationsprocess 
nebst 
sämmtlichen gesetzlichen 
und ministeriellen Abän- 
derungen, Ergänzungen 
und Erläuterungen 
herausgegeben 
von 
Dr. Löwenberg, 


königlichen Rammergerichts - Assessor. 


Ungefähre Stärke des Werkes 20 Bogen, der Preis 
- eirca 1 Rthlr. 10 Sgr. 
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Bei E. F. Furſt in Nordhauſen iſt erſchienen und in al⸗ 
len Buchhandlungen 8 5 
(in Breslau u. Pleß bei Ferdinand Hirt) 
zu bekommen: ; - 

Fuͤr Leihbibliotheken und Leſezirkel! 

Bartels, Fr., Der Mönch, Spaniens Schrecken, 
oder die Blutbruͤder vom rothen Bunde. Hiſto eiſch⸗ 
romantiſches Gemälde aus dem Leben tiges ſpaniſchen 
Raͤubers. 8. 1855. 1 Thlr. ” 

Froh lich C. F., Das wunderholde Fräulein 
von der Wartburg. Rittergeſchichte aus dem 13ten 
Jahrhundert. 8. 1835. 1 Thlr. 

Deſſen, Die Sternen⸗Rittet, oder Helden» 
thaten ohneLohn. Eine Sage der Vorzeit. 8. 1835. 
1 Thle. RT ARE 

PR A. F. A., Ritter Wolff, oder Beuder⸗ 
mord und Rache. 8. 1835. 1 Thlr. 

Niemann, C., Ceſaro Leo, der edle Wieder: 
vergelter in den Apenninen, oder Edelmuth und 
Maͤuberſinn. 2 Bde: Mit lichographirter Abbildung. 8. 
1835. 1 Thlr. 20 Sgr. a 

Scopet, L., Maria Tudor, oder des Günſtlings 
Hinrichtung. Ein hiſtoriſches Gemälde aus der Mitte 
des 16ten Jahrhunderts. Nach dem Drama Maria Tu⸗ 
der von Victor Hugo bearbeitet. 8. 2 Bde. 1835. 2 Thl. 

Weisflog, Ed., Die Aſtrologen, oder Gange um 
Mitternacht. Romantiſches Zeitbild aus unſerem und 
dem ſechszehnten Jahrhundert. 8. 2 Bde. 1835. 2 Thlr. 

72 Sgr. 2 8 
een Rebellen. Hiſtoriſche Er⸗ 
zähtung. 8. 1835. 22% Sgr. 

Deffen, Die Verdammten. Ein Nachtſtuͤck aus 
Franktei h. 8. 1835. 27½ Sgr. 

Zznafer, Leo, Huſarenglück. Hiſtoriſche Erzählung, 
8. 1835. 1 Thlr. 3%, Sgr. 

Deſſen, Jaromir, der Raͤuberhauptmann in 
den polniſchen Wäldern, oder die luſtigen Brüder 

von Krakau. Mit lühograph. Abt dung. 8. 2 Bde. 
2 Thlt. 10 Sgr. > ae 

Delfen, Das Madchen von Smolensk. Roman- 
tiſche Erzaͤhlung aus dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Kriege des 
Jahres 1812. 8. 2 Bee. 1835. 2 Thlr. 3% Sgr. 

Deſſen, Henri und Maria, die Liedenden, od. 

die Schmuggler in den Pprenaͤen. 8. 1835. 1 Thlr. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg ‚it ſo 


eben erſchienen, und in G. P. Aderholz Buchhand⸗ 
jung in Breslau, (Ringe und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu 


haben: a 
Berechnung 


der i 5 
Oranntwein- und Spiritus-Preile, 


von 40 bis 100 Grad Alkohol nach Tralles, 
von 1 Quart bis 10 und mehr Eimer, 

zu dem wahrſch ein ich niedrigften bis hoͤchſten Betrage, nebſt 

Anweiſung zum ti tigen Gebrauche der Brarntneinwagen, 

Vergleichung der Cortierſchen, Richterſchen und 

Tralteſchen Alkoholometer, des Preuß iſchen und Saͤch, 


Cy — —— —̃ ( X2‚ — 


f. 25 Sgr. 


ſiſchen Quart ⸗, Kannen und Elmer Gemäfes, und der 


Preußiſchen Sieber⸗Scheidemünze mit Ceurant, ingleichen 


einer Uebeiſſcht, der von der Starke des Spiritus abhaͤn⸗ 
gigen Veränderung der in dem zur Norm angenommenen 
Faße ven 200 Quart enthaltenen 10,800 Procent, und 
einer Anleitung zur Bereitung des or binären Branntweins 
aus Spiritus in jeder beliebigen Starke, in 31 umfaſſenden 
—Tabehen. N g 


Eia nüͤtzli hes Huͤlfsbuch für Brennerei Beſitzer, Deſii la- 


teure, Detail Händler, Gaſt⸗„ Schank⸗ und Spiiſewirthe⸗ 


, 


Von C. A. Fiſcher. 
kl. 4. Preis 25 Sgr. a 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchimen 
und zu haben in f 8 
G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Acke) K 
Allgemeine 


Criminal Ordnung 
N fluͤr die 
Koͤnigl. Preuß. Staaten 

mit den zur Zeit noch anwendbaren, vor und ſeit der Ger 
ſetkraft der Criminal⸗ Ordnung bis zum Jahre 1834 incl. 
erſchienenen hinter jedem concernirenden Paragraphen — nach 
der Zeitfolge geordnet — woͤrtlich abgedruckten, denſelben er ⸗ 
gaͤnzenden, abaͤndernden oder erlaͤuternden Geſetzen, Virord⸗ 

nungen und Reſctigtein. RE 5 
Nebſt einer ſchematiſch zuſammengeſtellten Ueberſicht der 

Marginalien und einem vollſtaͤndigen Regiſter. 


Herausgegeben von sit 


C. a ul. 
2 Bände. - Gr. 8. Preis 3 Rthlr. 25 Sgr. 


Huͤlfsbuch fuͤr den Preußiſchen 
Subaltern⸗ Beamten. 
Enthaltend das Wiſſenswertheſte aus der Giſetzgebung 
Geſchichte, Geographie, Statiſtik und Verwaltung des Preu⸗ 
ßiſchen Staats, ſowie die geſetzlichen Beſtimmungen, die 
Anſtellung, Beſoldung, Penſionitung ꝛc. der Subalternen⸗ 
Beamten betreffend; nebſt Formularen zu Protokollen, Be⸗ 
tihten, Geſuchen u. a. m. 25 ER: 

Insbefondere für angeh nde Steuer- und Polizei: Off: 
zianten, Gens darmen, Exekutoren, Gerichröboren ꝛc., um 
ſich die zu ihrem Dienſte erforderlichen Vorkenntniſſe zu 

erwerben. Herausgegeben von B. A, Grunard. 
er S8. Ders 20 Sgr. 


Beim Antiquar Böhm, Sqgmiedebruͤcke Nr. 377 J 
Preuß. Geſetzſammlg. 1806 bis 10. f. 1 Rilr., desgl. 1834. 
Mayer, vollſtaͤndiger Unterricht in der ; 


Nachtigallenzucht, 


fo wie aller andern Vögel, mir Kupfeen. 1871. f. 10 Sgt. 
Schining, Muſeum d. Naturgeſch. 1834. 2 Bde., complett 
mit 42 illum. Kopf. L. 4½ Rehlr. ganz neu f. 1½ Rthlr. 
Mattuſchka Flora Silesiaca 2 Bde. L. 3 Rtblr. f. 1 
Rihlr. Roͤhling, Deutschlands Flora. 2 Bde. 1826. L. 9 
Rihle. f. 2 Kthlr. Steudel, nomenclator botan, 1826. 
2 Bde. L 5 Rehlr. neu f. 1 Rthlr. 


2 


2 


— 


— 1027 — 


Vorläuſige Anzeige. 

Die k. k. Hof- und priv. Kunst- und Musika- 
lienhandlung in Wien, giebt sich die Ehre den 
Ilerren Direktoren und Rapellmeistern grösserer 
Musik- Kapellen awzuzeigen, dass sie das aus- 
schliessende Eigenthumsrecht der 
für das Concert spirituel in Wien componirten 


Preis- Sinfonie 
mn : unter dem Titel: 
Sinfonia passionata 
(in G-moll) 
für das ganze Orchester, 
den verehrten Herren Runstrichtern u, Kapellmeistern 


Jos. Edlen von Eybler, Joseph Weigl, Joh. Gäns- 
bacher, Ad. Gyrowetz, Conr. Kreutzer, Ritter von 


Seyfried, und Mich. Umlauf 
in vollster Hochachtung gewidmet, 
von » 
Franz Lachner, 
königl. baierschem Hof-Kapellmeister, 


an sich gekauft hat, und dass dieses ausgezeichnete 


grosse Toawerk im Laufe des Sommers 1836 in ih- 
rem Verlage: 
In vollständiger Partitur (Pracht-Ausgahe) 
und in einzelnen Orchester- Stimmen 
erscheinen wird. N 
Um diese grossartige Tondiehtung in gesellschaft- 


lichen Privat-Zirkelu hör- und geniessbar zu machen, 


wird davon auch ein: 


Vollständiger Auszug 
für das Pianoforte zu 4 Händen 
gleichzeitig mit der Partitur und den Orchester-Stim- 
men ausgegeben werden. 

Bestellungen erbittet man durch die Buch-, Musi- 
kalien- und Runsthandlung G. Weinhold in 
Breslau, (Albrechtsstrasse Nr. 53.) 

Wien, im März 1836. 
Tobias Haslinger, 
k. k. Hof- und priv. Runst- und Musi- 
kalienhändler und Ehrenmitglied der 
kön. schwedischen Akademie der Mu- 
sik, in Stockholm. 


Original⸗Oel⸗Gemaͤlde. 


Ich mache Hiermit einem kunſttiebenden Pudlikum erge⸗ 
benſt bekannt, daß ich mit einer bedeutenden Sammlung 


Oelgemaͤlde, ſowohl aus der älteren als neueren Schule, 
hier angekommen bin und dieſelben meines kurzen Aufent⸗ 
halts wegen ſehr billig verkaufe, und bemerke, daß ich blos 
noch bis fünfiyen Montag hier verweile. 


Mein Logis iſt im blauen Hirſch Ohlauer Strafe. 


7: \ 
r 


1 


Lepke, Kunſthaͤndler aus Deſſau. 
— — ö — — 


x Bekannt ma ch un g. 


Ban 


legene und dem v. Bronikowski gehörige Gut Golejewko 


* 


we Zubehör ſel im Wege des offentlichen Meiſtgebots von 


f Das im hieſigen Regierungs Departement bei Raw ſez be⸗ 


Johanni 1836 ab auf drei hintereinander folgende Jahre 
verpachtet werden. 5 

Zu dieſem Zwecke ſteht ein Termin am 26. Mai a. o. 
Vormittags um 10 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokale vor dem 
Landgerichts Rath Geyert an. 

Pachtluſtige laden wie hierzu mit dem Bemerken ein, 
daß ſowohl in unferer als auch in der Regiſtratur des Land» 
und Stadtgerichts zu Rawicz, fo wie bei dem hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarſus W. Mittelſtädt die Pachtbedingungen rin 
geſehen werden können. Jeder Licitant hat Übrigens vorher 
eine Bietungs⸗Caution don 500 Mthlr. zu deponiren. 

Poſen, den 17. Februar 1836. 

Königt, Oberlandes gericht. I. Abtheilung. 


Ediktal⸗ Citation. 

Von dem Koͤniglichen Stade = Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über den Nachlaß der verwittweten Kaufmann Gas 
roline Schweitzer, geborne Beffalie, am 26. Ja- 
nuar d. J. eröffneten erbſchoftlichen Liquidalions⸗Prozeſſe 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweisung der Anſpru⸗ 
che aller etwanigen unbekannten Gläubiger, auf 

den 8. Juni c. a. Vormittags um 11 Uhr 

vor dem Herren Stadt⸗Gerichts⸗Rath Hahn 
angefegt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſönlich, oder durch geſetzlich zuläfige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekann ' ſchaft die Herren Fur 


ſtizraͤtze Pfend ſack und Merkel und Juſtiz Commiſſarius 


Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnächſt aber die weitere rechtliche Einteitung der Sache 
zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwai 
gen Vorrechte verluſtig gehen und wit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befrietigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben mochte, wer ⸗ 
den verwieſen werden. N 
Breslau, den 26. Januar 1836. j 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 
f N v. Blankenſee. 


Edictal⸗ Citation. 
Am 6. Juli 1835 iſt hieſelbſt die Chriſtlane Juliane 
verwittrotte Hauptmann Rülke geborne Hein rich früher 


vermittwet geweſeneß uerwerker och ohne Teſtament verſtorben. 


Da deren Erben bisher nicht zu ermitteln geweſen, ſo wer⸗ 


den felbige auf den Antrag des Nachlaß Curators, Juſtiz Rath 


Dietrichs, zur Anmeldung ihrer Erdanſpruͤche in dem vor 
dem Deputitten Herrn Oberlandes geri hts⸗Referend. Sturm 
auf den 7. Januat 1837 Vormittags um 9 uber im 
Parthrienzimmer des Oberlandesgerichts anzefegten Termine 
unter der Warnung vorgeladen, daß, falls ſich vor oder im 
Termine Niemand melden ſollte, die etwanigen Erden mit 


‚ihren Anſpruchen an die Erbſchaft ausgeſchloſſen werden, und 


der Nachlaß als hertenloſes Gut dem Fiscus zugeſprochen wird. 
BGrtslau, den 4. Maͤrz 1836. 
Königl. Oberlandesgericht von Shkfim, 
Erſter Senat. 
Oswald. 
ö 5 


Edictal » Citation. 
Von dem unterzeichneten Gericht werden nachſtehend ber 
zeichnete Verſchollene und zwat: 

1) Johann Friedrich Wilhelm Schweighuſen (auch 
Zweighaufen), geboren den öten Januar 1788 zu Fran⸗ 
kenſtein, welcher beim ehemaligen Regiment von Pel⸗ 

chrzim als Tambour gedient hat, 1807 in Neiſſe geſtan · 
den und als Kriegsgefangener nach Frankreich gebracht 
worden fein ſoll; f 

2) Magdalene verehelichte Stach geb. Mann, von Maͤh⸗ 
rengaſſe, und deren Ehemann, Gewehrfabrik⸗ Arbeiter 
Wilhelm Stach, welche Beide ungefähr im Jahr 1818 
von hier ſich entfernt haben und in die Kaiſerlichen Oe⸗ 
ſterreichiſchen Staaten, namentlich nach Neuſatz in Un⸗ 
garn gegangen fein ſollen; 

3) Gottfried und Wilhelm Gebrüder Matthias aus 
Neiſſe, die wahrſcheinlich uͤber 50 Jahre alt und ſeit 


1819 abweſend; 
4) Johann Joſeph Werner, geboren den 8. Mai 1788, 
aus Friedewalde, welcher aus Neiſſe vom 1ſten Schleſi⸗ 
ſchen Infanterie » Regiment 1807 deſertirt fein fol ; 
Adolph Lingnauer, Stellmachermeiſter, angeblich aus 
Warſchau gebürtig, circa 53 Jahr alt, welcher ſich im 
Jahr 1824 von hier entfernt; 
6) Gotiftied Richter, Tuchmachermeiſter, angeblich aus 
Sachſen, und früher im Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Mili⸗ 
tair, circa 70 Jahr alt, welcher ſich 1809 von hier heim⸗ 
lich entfernt haben ſoll ; 
Albert Franz Leonhard Emanuel Wolfgang Jacob von 
Dieczelsky, geboren den 26. April 1801, ehemals 
girutenant beim Sten Uhlanen Regiment zu Trier, wel⸗ 
cher im Jahr 1822 nach verlangten und erhaltenen Ab⸗ 
ſchiede von dort ſich entfernt hat, und in Griechenland 
in der Schlacht bei Arte, am 16. Juli 1822 geblieben 
ſein ſoll; 
Johann Joſeph Kunze, aus Koppendorf, geboren den 
10. April 1782, welcher 1806 deim Fuͤrſt v. Hohenlo⸗ 
heſchen Infanterie ⸗Re'giment geſtanden, in franzoͤſiſche 
| Geſangenſchaft gerathen, dann in hollaͤndiſche Dienſte ge⸗ 
treten und als Voltigeur des 125 ſten franzöſiſchen Regie 
ments 1812 mit nach Rußland marſchirt fein fol; 


50 


7 


8) 


8 9) Carl Gideon Hübner aus Neiſſe, geboten den AAſten 


Oktober 1799, weicher 1813. ſich von hier entfernt und 
in ruſſiſche Dienſle gegangen fein ſoll; 

10) Joſeph Franz Valentin Effenberger aus Neiſſe, ge⸗ 
boren den 6. Juni 1792, welcher 1820 bei der 8. Pio 
niet Abtheilung zu Coblenz geſtanden, als Indalide ent 
laſſen, dann zu Verden im Zuchthauſe geſeſſen und am 
21. Mai 1821 entlaſſen worden; 

11) Carl Günther aus 
April 1790, welcher 1808 oder 1810 als Baͤckergeſelle 
ausgewandert und 1812 zu Petersburg zum Soldaten 
ausgehoben worden fein ſoll; 

12) Johann Gottlieb Vogt, Schloſſer, geboren den 30. 
April 1787, welcher 1813 von hier nach Wien gegangen 
ſein ſoll, und 

13) Anton Alois Michael Tarn e, geboren den 3. Septem⸗ 
ber 1801, welcher 1823 als Bäͤckergeſell von hier auf die 
Wanderſchaft gegangen iſt. 

fo wie, falls fie nicht mehr am Leben fein ſollten, die von 
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Beutmanns dorf, geboren den 5. 


ihnen etwa zurückgelaſſenen, unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Mor 
naten, ſpateſtens aber in dem auf den ; 

den 27ſten Januar 1837 

Vormittags 9 Uhr 
angeſetzten Termine im Parteienzimmer des unterzeichneten 
Gerichts oder in deſſen Regiſtratur ſchriftlich oder perſoͤnlich 
zu melden, und weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, widrigen⸗ 
falls auf Todeserklaͤrung der Verſchollenen, und was dem 
anhängig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden wird 
Neiſſe, den 15. Februar 1836. 
Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 2lſten Januar 1835 ver⸗ 
ſtorbenen Dr. Med. Franz Lachel iſt heute der erbſchaft⸗ 
liche L quidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche ſteht am 

31Iſten Mai d. J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Königl. Oberlandesgerichts⸗Rath Herrn Man del, 
im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Oberlandesgerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feine! 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit feinen For“ 
derungen nur an das jenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von dee Maſſe noch übrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. f - 
Breslau, den 11. Februar 18362 
Koͤnigl. Oberlandesgeticht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Os wald. 
Deffentlihes Aufgebot. 

A. Nachſtehende, ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Perſonen: 

10 der Schneidergeſell Joſeph Kuchinke aus Net botin, 
Glatzer Kreiſes, geboren den 13. Mai 1801, welche 
ſich im Jahre 1823 auf die Wanderſchaft begeben, 
und deſſen Vermoͤgen, in 139 Thatern 25 Sgr. 
Pf. beſtehend, ſich im Depoſitorium des Gerichtsam' 
tes Friedersdorf befindet 5 

die Magdalene Wolf, geboren den 30. Juni 1793, 
eine Tochter des bereits derſtorbenen Coloniſten Wol 
zu Friedrichsberg, Glatzer Kreiſes, welche zuletzt in dem 
Dorfe Gellenau gedient, ſich von dort vor 20 Jahren 
entfernt, und für welche ein Vermögen von 8 Thin. 
24 Sgr. 3% Pf. vom Gerichtsamt Friedersdorf ver“ 
waltet wird; 

der Joſeph Taub, ein Sohn des zu Friedersdorf, Glo“ 
gen Kteiles, verſtorbenen Bauer Ausgedingers Ignab 
Taub, geboren im Jahre 1787, der ſich im Jahre 1805 
heimlich entfernt, im Jahre 1824 mittelſt Zwangspaſ⸗ 
ſes von Wien nach feinem Gebuctsorte zutückgewieſen 
wurde, ſich indeß nach wenigen Tagen abermals ent“ 
fernte, und für welchen ein Vermögen von 13 Thlen. 
26 Sgr. unter der Verwaltung des Gerichts amtes 
Friedersdorf ſich befindet; 
werden auf Antrag ihrer naͤchſten bekannten geſetlichen Er 
ten aufgefordert, von ihrem Leden und Aufenthalt bis fpie 
teſtens in dem am 21. Dezember diefes Jahres, 
Nachmittags 2 uhr, an der Gerichtsſtelle zu Friedersdorf 
anſteh enden Termin Nachricht zu geden, widrigen falls fie füt 
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todt erklärt und ihe Vermögen den legitimirten geſetzlichen 
Erben aus geantwortet werden wird. 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten Erben und 
Gläubiger der Abweſenden, bei Vermeidung der Praͤkluſion, 
Öffentlich vorgeladen. f 

B. Alle diejenigen, welche an das derloren gegangene 
Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument vom 10. Dezember 
1827 über die fuͤr den Ausgedinger Joſeph Lichey auf der 
Anton Meyerſchen Bauerſtelle, Nr. 4 zu Sakiſch, eingetra · 
genen 380 Thlr. als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber einen Anſpruch zu haben vermei⸗ 
nen, werden aufgefordert, ſich in dem bezeichneten Termine 
zu melden. Die ausbleibenden Intereſſenten werden mit ih 
ten Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, ihnen damit ein ewiges Still» 
ſchweigen auferlegt, demnächſt das verloren gegangene In⸗ 
ſtrument für erloſchen erklart, die Poſt ſelbſt aber im Hy⸗ 
pothekenbuch geloͤſcht werden. 

Gellenau bei Lewin, den 9. Maͤrz 1836. 

Der Juſtitiarius Richter. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zum nothwendigen öffentlichen Verkauf des Anton Mies 

mietzſchen Freiguts sub. Nr. 21. des Hypotheken⸗Buchs 

von Frauwaldau, welches gerichtlich auf 12973 Thlr. 10 
Sgr. abgeſchaͤtzt worden, iſt der Bietungstermin auf 

den 26. April 1836 

in unſerem Parteien⸗Zimmer vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 

richts⸗Aſſeſſor Weniger anberaumt worden; wozu beſitz⸗ 

und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 

werden, daß die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein in 

unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 

Trebnitz den 7. Oktober 1835. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Schutz. 


Auf Grund des Teſtaments des verſtorbenen Land⸗Raths 
von Czettritz⸗Neuhauß auf Pilzen haben die unterzeichneten 
Teſtaments⸗Executoren zum Öffentlichen Verkauf des im 
Schweidnitzer Kreiſe, eine halbe Meile von der Kreisſtadt 
gelegenen Rittergutes Pilzen, einen Licitations⸗Termin auf 

den 16. Mai c., Vormittags 10 Uhr, zu Pilzen anberaumt. 
Zu dieſem werden zahlungsfähige Käufte hiermit vorgeladen, 
und haben dieſelben bei annehmbarem Gebote den Zuſchlag, 

zu erwarten. Dieſes Gut, deſſen Culturzuſtand vorzüglich) 
MM, indem ſich daſſelbe ſeit hundert Jahren bei ein und der⸗ 
ſelben Familie befunden hat, beſtehet aus 600 Morgen gu⸗ 

ten Ackerlandes, 61 Morgen groͤßtentheils dreiſchüriger Wirs 
ſen, 48 Morgen lebendigen Holzes und gutem genügenden 
Viehſtapel. Die Wirthſchaftsgebaͤude und namentlich das 
eine, vor einigen Jahren ganz neu und maſſiv aufgebaute 
Gehoͤfte, befinden ſich in gutem Stande. 

Schweidnitz, den 5. Februar 1836. 
Die Landeaͤthlich von Czettritz⸗Neuhaußſchen Teſtaments⸗ 

Er: cutoren. 
v. Gellho rn. Pfitzner. 
Lieferung von Bau» Materialien. 

Es ſoll die Lieferung von 300,000: waſſerfeſten Klinkern 
kleinen Formats incl. 8000 beſonders geformten Steinen 
zum Neubau der Clarenfluthrinne in Breslau im Wege der 

Submiſſion an den Mindeſt⸗ und Beſtbietenden vergeben 


werden. Beſitzer gut eingerichteter Ziegeleien werden aufges 
fordert, ihre Gebote verſiegelt mit der Aufſchrift: „Gebot 
auf die Klinkerlieferung zur Clarenftuthrinne“ 
an den unterzeichneten Baubeamten nebſt einem Probeſteln 
einzuſenden. Die Eröffnung der Offerten findet am 5. April 
c. Nachmittags 3 Uhr im Geſchaͤfts⸗Lokale der hieſig · n 
Königlichen Regierung ſtatt und hat der Mindeſtfordernde 
den Zuſchlag innerhalb 14 Tagen zu gewaͤrtigen, ſofern 
derſelbe folgende Bedingungen pünktlich erfüllt: 5 

1) Bei der ſchriftlichen Abgabe des Gebots iſt vollſtaͤndig 
nachzuweiſen, daß der Bietende erfahrungsmaͤßig waf- 
ſetfeſte tadelfreie Klinker wirklich ſchon fabrizirt hat, 
da auf bloße Verſuche, ob die Fabrikation vielleicht 
gelingen wird, nicht eingegangen werden kann. 

2) Der Bietende verpflichtet ſich, die Lieferung am 1. 
Juni zu beginnen und am 1. September zu beendigen, 
fo daß namentlich 100000 Stuck mindeſtens abyelie- 
fert werden. - 0 

3) Bei Extheiluug des Zuſchlages wird kinnen 3 Tagen 
eine Caution von 900 Rthlr. baar oder in Preußi⸗ 
ſchen Staatspapieren deponirt. Hypocheken, Gutſagen 
ꝛc. werden in keinem Falle angenommen. 

4) Der Bietende träge die Anfuhr⸗, Auslade⸗ und Sor⸗ 
tirungskoſten. f 

Nähere Auskunft über die Beſchaffenheit der Steine, 
den Auslade⸗Platz und dergleichen ertheilt der Unterzeichnete. 
Breslau, den 21. März 1836. EL 
Der Königliche Waſſerbau⸗Inſpector 
v. Unruh. 


Bauholz⸗Lieferung. 5 

Die Lieferung der Bauhoͤlzer zum Roſt der Claren fluth⸗ 

tinne in Breslau, im Betrage von etwa 3500 Rehlr., ſoll 
au 5. April e. Nachmittags von 3 dis 6 Uhr 

im Geſchäfts⸗Lokale der hieſigen Königlichen Regierung oͤffent 

lich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. - 

Das Verzeichniß der Döizer und die Lieferungs bedin⸗ 
gungen konnen bei dem unterzeichneten Baubeamten und im 
Termine eingeſehen werden. * 

Bauholz⸗Händler und Eigenthuͤmer wollen ſich zur Li⸗ 
citation einſtellen und ihre Gebote nach vorheriger Deponi⸗ 
zung einer Caution von 500 Rthlr. baar oder in preußi 
ſchen Staats papieren abgeben. 

Breslau, den 21. März 1836. 

Der Königliche Waſſerbau⸗Inſpektor. 
k v. u neu h. 


Gemaͤlde⸗Verſteigerung. 

Montag den 28ſten d. Vormittags von 10 Uhr 
an, werde ich Ohlauer⸗Straße im blauen Hirſch, 
einen Theil der durch den Kunſthaͤndler Herrn 
Lepke aus Deſſau zum Verkauf geſtellten ſchoͤnen 
Oelgemaͤlde verſteigern, wozu ich Kunſtliebhaber 

hierdurch einlade, i 
Pfeiffer, Auktions⸗Commiſſ. 

Auction. 

Freitag den 25. d., Vormittags von 9 Uhr 
an, werde ich vorm Nikolaithor, Fiſchergaſſe 
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Nr. 20, Porzellain, Glaͤſer, Küchengeräthe, 


Meubeln und mancherlei andere Sachen zum x 


häuslichen Gebrauch verſteigern. 
. Auktions⸗ ee 


Rother galliziſcher 


Klee⸗ Saamen. 


Da das Commiſſions⸗Lager des rothen galliziſchen Klee ⸗ 


Saamens 
(Verkaufspreis des preuß. Scheffels 62% Rtblr.) 


bis auf 250 Scheffel abgeſetzt if, und nach dem bisher ge⸗ 


habten Abſatz bald aufgeraͤumt werden könnte, fo bitte ich 
die reſp. Herren Landwirthe, welche ich mit Proben verſehen, 
um die Keimkraft ſelbſt zu prüfen, über die gewünſchten 
Quanta bald zu di poniren, weil ich bei dem Commiſſions⸗ 
Lager mich im Verkaufe nicht aufhalten kann, und es nicht 
meine Schuld wäre, wenn frühere Zuſagen nicht erfüllt 
wuͤrden. 


riedrich, Guſtav Pohl 
8 in Brida, 0 


Schmiedebrücke Nr. 


> = itſad ne. Offerte 


Allerbeſten rothen Kleeſaamen von 1834 r, Erndte ver⸗ 
kaufe ich den Preuß. Scheffel fur 6% R.9 
rothen Kleeſaamen, beſten neuen, per Preuß. : 

Scheffel 10 3 
weißen Kleeſaamen, den Preuß. Scheffel 11 Pi 

Klesfaamen : Abgang, rothen und weißen, von 1½ 2 
bis 3 Rchlr. per Centner empfithlt: 


Carl Moͤcke, 


Schmiedebruͤcke Ne Nr. 55, in der goldenen Weintraube. 


Regénerateur-Pomade 
von den berühmten Gelle Frères de Paris, A. Rowlands 
genuine Macassar-Oil, Caſtor⸗Oel und China⸗Pomade, 
welche fo lange verwit Weden, fo wie das achte Eau de 
Bruxelles; Eau d'Hébé und Lentille gegen Sommer: 
ſproſſen, ſind heute wieder eingetroffen bei 
B richta, Parfumeur, 
Li- devant? a Paris, in Breslau Nr. 3 Hintermarkt. 


> Re Bohlen 


empfinges: 


Bauer und Comp, 


Naſchmackt Nr. 49. 


5 und Vifiten-Rarten 
werben elegant und billig gefertigt in der Steindruckerei bei 
i C. G. Gottfhling, - 
Albrechts⸗Straze Nr. 3, nahe am Ringe. 


Rei e Wein⸗ und Bier⸗Flaſchen 
kaufen fortwährend zu annehmbaren Preifen: 
Hübner g Sohn, Ring Nr. 32 eint Treppe. 


HM ein Stats wagen und eln Reifemagen au im Aw 


Eau des lentilles. 


Das bewaͤhrteſte Mittel gegen Sommeiſproſſen und Le⸗ 


berflecken, welches zugleich der Haut eine ausgezrichnete Fe 


heit und Friſche giebt, empfehlen in Aida a 15 und 


7 Sgr. 
Die Parfümerie s Fabr — 


Bötticher & Fletzenthin. 


Ning, Riemerzelle Nr. 23. 


Heinrich Olt hoff, 
Mechanikus in Breslau, 
empfiehlt feine chemiſchen Streichriemen und bei 
gleichen Taͤfelchen, welche die Meſſer lange Zeit im 


feinſten Schnitt und in der reinſten Politur erhalten. Um 
nicht in den gewoͤhnlichen Marktſchreierton, womit 


manche feiner Concurrenten dem Publikum ihre Fabrikate 
anpreiſen, zu verfallen, enthält ſich derſelbe jedes Lobes der 
ſeinigen und ladet ein geehrtes Publikum ein, ihn gefäl igſt 
zu beſuchen, um ſich von der ZJreckmäßiskeit derſelben zu 
überzeugen. Ferner empfiehlt derſelbe pris matiſche Fei. 
len, welche die Hühneraugen ohne Schmerz entfernen, wie 
auch Fleckſeife, womit alle Flecke ausgebracht werden 
koͤnnen. Auch hat derſelbe Raſin⸗ und Federmeſſer, 
fo wie auch Kitte, womit man alle zerbrochenen Gegen“ 
ſtaͤnde wieder dauerhaft anfammenfügen kann und fi ichert d die 
billigſten Preiſe zu. 

Sein Stand iſt am goldenen Hunde auf dem ing 
und feine Wohnung Meſſergoſſe Nr. 26. 


Heute zum letztenmal, 


der Verkauf der chemiſch⸗elaſtiſchen Streichriemen von 
P. Goldſchmidt 8 Sohn zu Meſeritz, in der But 
Riemerzeile Nro. 22 gegenüber. 


Strohhuͤte. 


Durch große Sendungen iſt mein Lager mit den neueſlen 
italtänifchen, franzoͤſiſchen wiener und ſch⸗ reizet Stroh⸗ un 
Baſthüten für Damen, Mädchen und Knaben in den neueſte 
und geſchmackvollſten Formen aufs beſte verſehen, und ver 
kaufe ich ſolche zu den billigſten Preiſen. Die Garnicungen 
werden nach den neueſten Pariſer und Wiener Moden an 6 
gefuͤhrt. 


Paulin; Meyer, ses eures 
Ring Nro. 27. 


3 u ver kau fen 
Ein in Nürnberg gefertigter, gut erprobter We, 
bohr⸗Apparat, bis zu einer Tiefe von circa 340 Fuß, Di 
hend aus 16 Stück 20füßigen und mehreren fürzern ale 
nen Bohrſtangen mit Schrauben und Muttern, ſämmtlichen 
Bohrern, Fanginſtrumenten, Stoßk⸗tte, und allen hierzu 94 
hoͤrenden Utenſilien, liegt im Auftrage zu verkaufen, 


Schweidniß, Hoheſtraße Nr. 196 bel Friedrich Hiller 
Briefe und Anfragen werden portofrei erbeten. 


= Zu verkaufen z 
Welt⸗Baſſe Nr. 36 im goldnen Feisden, Rz 


— 
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erhielten wir heute erſt aus unſerer eignen Fabrik in Berlin mehr als 200 Dutzend in den erſten Tagen dieſes 
Jahrmarktes ſo raſch vergriffenen boͤchſt eleganten Cravatten, Vorhemdchen und Kragen, und beadſichtigen 
nun, da wir von hier aus nach Leipzig zur Meſſe gehen, wo außerordentliches bedeutendes Lager von uns bertits ans 
gelangt iſt, mit dem ſich gegenwärtig hier befindenden etwas zu räumen; und bitten daher ein geehrtes Publifum, fi 


—— — —ñ—„—̃ ͤ— —— — 


gefaͤligſt zu überzeugen, welche aufallend billige Meß⸗Preiſe wir bei vorzüglicher Waare zu ſtellen im Stande 


nd. 


Geeſchmiedete eiſerne Bettſtellen 
und aus teinen Rof haaren gefertigte 
ſehr ſchoͤne Matratzen, 
mit den dazu paſſenden Kopf- oder Keil⸗Kiſſen, erhielten fo 
den in gaaz neuer Art und verkaufen dußerſt wohlfeil. 


‚Hübner. und Sohn, 1 Treppe hoch | 


Ring (Kranzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Einen milden kraͤftigen Würzburger, ſo wie auch weiße 


und rothe Berdraux⸗Weine, à 10 Sgr. pr. Bout., verkauft 


gleich andern hieſigen Weiahandkungen: 
; rei F. W. Winkler, 
Schmiedebruͤcke, grüne Weiatraube, Nr. 55. 


Die letzten Flickheeringe. 

Um bei der warwen Jahreszeit den letzten Transport 
ſtiſche Flickheeringe ſchnell zu raͤumen, werde ich dieſelben 
für die Halfte des Werths pro Bund 2 gGr. verkaufen. 

F. A. Hertel am Theater. 


5 Wir kaufen alte und neue 
goldene und filberne Denk⸗ oder Schau⸗Münzen, und bes 
gahlen ſolche preiswurdig. ö 
a Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32 


Kloſterſtraße Nr. 42 ſind auch dieſes Jahr eine große 
uswahl der ſeltenſten und prachtvollſten Georginen abzu⸗ 
laſſen und die gedruckten Verzeichniſſe daſelbſt gratis zu ha ⸗ 
den. Von Auswärtigen werden die Beſtellungen, welche 
gegen Ende des Monats 
poſtftei erbeten. j 
— 


verkaufen auf der Albrechtsſtraße im Deutſchen Haufe 
parterte. 7 — 
8 ieee Oe ee eee 
Wagen⸗Verkauf. 

Neue moderne, ganz und halbgedeckte und 
a einſpaͤnnige Kutſchwagen, mit eiſernen Axen und 
Holz Axen, nebſt einem gebrauchten Plauwagen, werden moͤg⸗ 
| icht billig verkauft beim Sattler Schmidt, Biſchofſtr. Nr. 8. 


Wagen⸗ Verkauf Ein gebrauchter Reiſe Wagen, 
noch ſehe gut und dauerhaft, auch neue Wagen mit kiſer⸗ 

Achſen, von verſchiedenen Sorten, ſtehen ſehr preiswuͤr⸗ 
dig zu verkaufen Altbußerſtraße Ne. 12. 


Zu veikaufen ſteht eine neue Chaife mit eiſerner Achſe, 
und ein neuer Stuhl wagen in Federn haͤngend. Das Ni 
ete beim Schmidt Tümler am Sandthor. 


7 


April prompt ausgefuhrt werden, 


d e ET e e EEE 


„Fluͤgel⸗ Verkauf 


Ein ſehr gutes Flügel- Inſtrument ſteht billig zu 15 


Sachs 8 Sohn aus Berlin. 


Der Verkauf findet nur bis Sonnabend Nachmittag 4 Uhr ſtatt, am Ringe, grade uͤder der Adler Apotheke. 


E O1 u ER ET E ED 
N Ein hier auf dem Markte und am Ratthhauſe ge⸗ 
legenes Haus, mit einer darin befindlichen und ſeit; 

vielen Jahren dorthtilhaft betriebenen Handlungsge⸗ z 

legenheit, iſt eiggetretener Umſtaͤnde wegen bald und 

billig zu verkaufen. Das Mähere zu erfragen beim ? 

Shirurgus Hieſchberg in Dblau, ER 

ET EU ER EN RN EEE TED 

Ein ſehr dauerhaftes Billard⸗Geſtelle nebſt Unterlage, ſteht 
billig zum Verkauf beim Gaſthofbeſiher 5 

Julius Zerbaum, 
im Kronptingen zu Neumarkt. 

Zwii 2jährige ſchoͤne Stiere, ei! Braun⸗Schecker und 
ein Brauner, Schweizer Abkunft; desgleichen 20 Schaaf⸗ 
Boͤcke, Lichnowskyſcher Race, ſtehen zum Verkauf bei dem 
Dominio Brune, Creuzburger Kreiſes. f 


Roggene Kleine zu haben den Scheffel 10 Sge., wet 
20 bis 50 Scheffel kauft zu 9 Sgr., bei dem Backer 
Meiſter Schindler, Ohlauer Straße Nr. 57. 


—Mutterſchaafe, 


teichwollig, fein und ganz geſund, werden für einen bill ke 
gen Preis verkauft, bei dem Doming. Pohla. Wärbik bei 


f Fr 


Eonftadt. 
i Saamenhafer 
iſt ebendaſelbſt in vorzüglicher Qualitat zu haben. 


Eine Schmiede, 1 Meile von Breslau entfernt, iſt bald 
zu verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt 
3 Joſeph Schneider, Biſchofſtraße Nr. 12. 


5 0 Anzeige. 

In Bezug auf die Annonce, wegen 3 verkauf barer Eſel, 
wird nachträglich bemerkt, daß dirfelben auf dem Deminium 
Koig bei Parchwitz ſtehen, und daß daſelbſt auch 12 bis 15 
Stuͤck große ſchöͤne fette Ochſen zu verkaufen find. Naͤhe⸗ 
res wird Herr Amtmann Neumann daſelbſt mitthei en. 

2 faſt neue Glasgewölbe⸗ oder Alcovethuͤren blau anges 
ſtrichen, große Scheiben, meßingnes Schloß, für 4½ Rthlr., 
eine hellpolirte Waſchtoilette 2 Rehle., eine Waͤſchpreſſe 
1½ Rehlr., iſt zu verkaufen goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 20, 


e 


— Ze 


2 Stiegen vorn heraus. 


Ein gewandter Comptoirift, f 
welcher ſeine Faͤhigkeiten und moraliſche Fuͤhrung nachzu⸗ 
weiſen vermag, findet eig baldiges Engagement. Dirfe Zeis 
tungs⸗Expedition nimmt verſtegelte Adr. N. X. an. 

Ein zahlungsfaͤhiger Apotheker beabſichtigt eine Apotheke 
zu kaufen; die darauf reflektirenden Herren Verkäufer wer⸗ 
den erſucht, ihre Bedingungen unter der Adreſſe: M. Hieſch⸗ 
berg, post xestante, abzugeben. 
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Zu vermiethen a 


ein meublittes Zimmer und Cabinet, erſte Etage. Näheres WECHSEL- UND GELD-COURSB 
Kränzelmarkt in der Oelfabrik. Breslau, vom 25, März 1856, 

Bor dem Schweidnitzer Thor iſt eine freundliche Som⸗ be. 
merwohnung zu vermiethen und Schweidnitzerſtr. Nr. 53 in W 9 . 
der Schankgelegenheit zu erfragen. Parsing Le 8 : Ei 1424 2. 
— . ̃ ‚ TE RE IE —— — — S „ „„ „ — 8 

Ein Quartier für 2 ouch 3 Oymnaſiaſten iſt zu ver⸗ Ditto 5 ERSTER In — 
miethen und vom 1. April zu dezieher, mit auch ohne Koſt. Ditto SW ri = 2 
Ring Nr. 30 vornheraus im alten Rathhaus deim Schnei⸗ London für 4 Pf. Sterl. . | SM. 6. 272 — 
dermeiſter Woptag. Paris für 500 Fr. 4 Men. _ 

Angekommene Fremde. Leipzig in Wechs, Zahl.. 1 Vista 1033 — 

Den 23. a Rt ee er a engen, Ditto Messe ER — 
Tſchileſen. — Fr. Gutsb, Pohl a. Lorenzberg. — Hr. Dokt. med. Augsb 8 es 
Kurſawa a. Tach rg — Hr. ee: Mende a. Striegau. we 20 Kr. 8 ee 4 1034 
— Hr. Kfm. Türck a. Berlin. — Deut ſche Haus: Fr. Kom⸗ Ditt RENTE, en — Er 
merzienräthin Lachmann a. Oſſeg. — Hr. Guts b. Sarganek aus Duits [ Men. 1054 — 
Nieder⸗Gogelau. — 2 gold. Löwen: Hr. Gutsb. d. Foͤrſter a. Berlin Viste 1055 
Nieder⸗Kachel. — Hr. Kfm. Friedländer a. Oppeln. — Rau⸗ Dittes 2 Men, * 99 
tenkranz: Hr. Kfm. Berthold a. Leipzig. — Blaue Hirſch: geld ara 
Hr. Kfm. Lange a. Magdeburg. — Hr. Kfm. Riedel und Herr eld- Course. 

Kfm. Neumann a. Liegnitz. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. von Holländ, Rand- Dueaten „ = 9; 
Brandt a. Würzburg. — Hr. Kfm. Riemann a. Berlin. — Hr. Kaiserl, Dueaten . SR: fi 
Kfm. Wehrde a. Elberfeld. — Hr. Kfm. Leuſchner aus Walden⸗ Friedrichsd’ eo... N 955 
burg. — Gold. Krone: Hr. StadtXeltefter Weeſe a. Coritau. e 1153 — 
— Gold. Hirſchel: Hr. Kfm. Guhrauer a. Jauer — Herr deln. Conan t. — 1021 
Kfm. Ehrenfried a. Wreſchen. — Gr. Stube: Hr. Gutsbeliger Wiener Kinl.- Scheine 415 2 
N a. Choryn. G = Zepter: Hr. Dokt.med. Ficker a. kffecten - Course, — | | 
rivatlogis: Nikolaiſtr. No. 7: Hrn. Kaufl. Gebr. Wolly 1 2 N mr 
a. in. — Reuſcheſtr. No. 67: Hr. Kfm. Hiller a. Schweidnitz. 2 Schuld -Scheine RL 4 | 102} a 
— Katharinenſtr. No. 9: Hr. Handlungs⸗Reiſender Heyne aus Seehandl. Prüm. Scheine A 50 K. — 614 _ 
Leipzig. — Urfulinerfir, No. 27: Hr. Chirurgus Thamm aus Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 104 
Wirſchkowitz. 2 8 Ditto Gerechtigkeit ditte ..% 44 89 * — 
20 Mrz. Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Gewo k Gr. Herz. Posener Pfandbriefe, 4 3 104 
FCC Sebles, Pfandbr. 3 
mM , 2 19, 8004 6 S. m g eee 3 5 4 7 — = 
3520 kl. 7 SA, — 
2 U. N. 8, 1/712, 47 13,4 9, 6 5 JJ er ae" 4 2 er 
Nachtküble + 8, 0 (bermometer) Oder + 8, 0 Disc onto — 41 
Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
— — — — —-—ͤ-— . — —— 
1:5 Weizen, 
5 atum. . — ] Roggen. ® 8 A 
St a d t. . ö 771 99 erſte Hafer 
Vom Athlr. Sgr. Pf. | Athlr. Sgr. Pf.] Rthlr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. pf. ] Mthir. Ser. P 
Liegnitz 18. März — — — 1 6 81 — 4 — — 3 — — 15 8 
Jauer e 13 %% 11 „ . 15 
Goldberg . 12. 1 20 — 1 12 — — 25 —- — 4 — — 16 
Striegau . 14. 1 16 —] 1 10 — — 3 — — m —-— — 15 > 
Bunzlaun » E 0 
Römenberg \ IT eee, TE 
Gitter elde Pre fe. 
Breslau, den 23 Marz 1836. ; 
Waizen: 1 23 2 er — 25 1 Riir. 3 Sgr. 6 Pf. 1 Rt. — Sgr. — 2 
Roggen: Höchſter — Rtlr. or. — Pf. Mittler. — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. — tl. 22 Sgr. — Pf. 
Gerſte: Nane Mtlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Rtle. 19 Sgr. 9 Pf. Ribrigft, — tls. 19 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. — Rtle. 15 Sgr. — Pf. — Rılı. 14 Sgr. 6 Pf. 


Die Breslauer Zeitung erfcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der viertelſährige Abonnements⸗Preis 
für dieſelhe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ if Ki 20 Sgr., in ve Zeitung allein 1 She 
ler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronſk ſin⸗ 
det keine Preiserhöhung ſtatt. k 
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